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er geheimn
Krieg uni»Gesundheitsfürsorge.
on den Einflüssen eines mit besonders großen Men¬

verlusten verknüpften Kriege? auf Sie BevölkerungS-
ung der Zukunft wissen wir bisher noch nichts

Es wäre deshalb verfehlt, unter Berufung auf
re Feststellungen irgendwelche Schlüsse zu ziehen,
hier eröffnet sich heute ein ganz neues Arbeitsgebiet,
diesem Gesichtspunkte aus erörtert der bekannte

'alhygieniker, städtische Medizinalrat Dr . Gottstein in
„Deutschen medizinischen Wochenschrift" die Frage,

elche Maßnahmen die zweckmäßigsten und
ingltchsten sind,  um einen Ausgleich für die schon

geforderten und noch zu bringenden Menschenopfer zu
:n.

Erfreulich ist zunächst die Feststellung, daß dank der
hritte der Seuchenbekämpfungdas Verhältnis der an

"chen Gestorbenen zu den ihren Verwundungen Er¬
neu erheblich besser geworden ist als in den früheren

Kriegen des letzten Jahrhunderts , und ferner , daß
der Erfolge der Wundbehandlung beträchtlich größere
teile von ihren Verwundungen genesen als früher.

Hauptaufgabe des Hygienikers, die er weit höher be-
als Gebietserweiterung und Geldentschädigung, ist

Gottstetn die Erhaltung von Menschenleben und Men-
esundheit. Ersparen ließen sich die bisher gebrachten
nicht, denn es handelte sich um die Verteidigung des
andes und um den Schutz unserer Nachkommen. Aber

ist unsere Pflicht, schon heute zu erwägen, ob und wie
unsere Maßnahmen die Folgen dieser Verluste er-

icher machen können.
Die erste Aufgabe erblickt Gottstein in der Verminde-

der Säuglingssterblichkeit, deren Ursachen über-
^d in mangelnder Bildung der in Betracht kommen»
Bevölkerungsschichten und in den sozialen Notständen
Wohnwesens und der Wohnweise, der Uebervölkerung
der Frauenarbeit liegen. Die zweite Aufgabe ist Mif
t planmäßige Bekämpfung der Tuberkulose. Dank

«rsolge unserer Gesundheitsfürsorge in den letzten
buten ist eine so viel größere Zahl kräftiger Männer

Mannesalter getreten, daß die furchtbaren Ver¬
lieses Krieges von uns verhältnismäßig leichter in

kommenden Jahrzehnten ausgehalten werden können
M den Bewohnern gegnerischerLänder. Diese Vor-

uug trifft allerdings nur dann vollständig zu, wenn
Msundheitsverhältnissederer, die den Krieg glücklich

, bleich günstig bleiben wie in den Vorjahren,
esvndere Maßnahmen aber ist das nicht möglich, es

’ mehr mit Sicherheit anzunehmen, daß die Zahl
> eren Heroen - und Muskelsystem, deren Herz oder

^ne Schädigung erfahren haben, nach dem Kriege
»»veträchtltch gesteigert sein wird. Es wird also ver-

»r Arbeit bedürfen, um hier erfolgreich einzusetzen.
5*,^ ° Kriegsverstümmelten  ist im weitesten
»e der Besserungsplan vorgezeichnet, weil schon im

durch lange Jahre der Arbeit auf dem Gebiete der
>ur,orge vorgearbeitet worden ist. Für die durch

— ^nerlich Erkrankten  liegt eine durch
, kü festgelegte Bahn heute noch nicht vor. Es wird

>e erste Friedensarbeit sein müssen, auf dem
su sammelnder Erfahrungen den Plan zur Be-

sM " " Folgen auszuarbeiten , und es ist schon
» ^ warten, daß dies gelingen wird, wenn wir

find ^^ Hkr um die Hebung der Volksgesundheit

wirken wird nach wie vor in erster Linie Sache
nt Ue*1 , lrtn , denen zu ihren bisherigen Aufgaben

Fürsorge für die Volksernährung , erwächst,
l̂ s diesem Gebiete werden sich die Gemeindever-
«ft »« ^ê ren  des Krieges nutzbar machen müssen.

Meir-, .Ul*en  keine Rolle spielen, denn die Maßnahmen
unte " H°^ «Siehung der bedrohten Schichten, zu-
-'ich1 besonderer Vorteile, rechtfertigen

^db i in  ddn modernen Menschenanhüufungen
Jv lsschädigung des Einzelnen eine gesundheit»

"lchaftliche Schädigung der Gesamtheit bildet.
^ “ eri)cn  k>te Aufgaben des Arztes dadurch

1 Weltkrieg wirb nach seiner Beendigung die

Aerzte vor neue, große, stolze Aufgaben stellen, sie werden
in erster Linie berufen sein, am Wiederaufbau der in ihrer
Zusammensetzung ernstlich betroffenen Gesellschaft zu ar¬
beiten. Die Aerzte der Zukunft werden, wie Gottstein
schließlich hervorhebt, nicht mehr die Zeit und die Lust
haben, ihren Scharfsinn und ihre Kraft in wirtschaftlichen
Kämpfen zu zersplittern , denn sie werden in der nächsten
Zukunft nicht mehr allein die Helfer der Erkrankten sein,
sondern in viel größerem Umfange die Erzieher und Be¬
rater der Gesunden und Gefährdeten.

warum der„©lobe“ beschlagnahmtwurde.
Kitchener will nicht mehr milmachen.

London. 9. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .j
In der Samstagsnnmmer des „Globe". die der Anlaß

zur Beschlagnahme war , heißt es : „Wir haben gestern ge.
meldet, daß Lord Kitchener dem König sei« Rttcktrittsgesuch
überreicht hat. daß dieses aber nicht angenommen wnrde.
Eine Stunde nachher veröffentlichte bas Prelfebnreau eine
amtliche Ableugmmg. Wir wiederholen heute unsere Fest,
stellnng: Kitchener hatte am Donnerstag eine Audienz
beim König und überreichte sein Rücktrittsgesuch. das nicht
angenommen wurde. Die Veröffentlichung dieser Mit¬
teilung hatte die gewünschte Wirkung: sie verhinderte , daß
ei« völliger Wechsel in der verantwortliche» Kriegsleitung
hinter dem Rücken der Nation ansgeführt wurde ."

Der „Globe" sagt weiter: „Kitchener wurde durch die
Umtriebe und Machenschaften der Politiker daz« gebracht,
dem König seinen Rücktritt auzubicten. Ein dringendes
Ersuchen des Presiebnrcans macht es uns nnmöglich, über
die weiteren Entschlüsse Kitchcners zu berichten; aber wenn
die Nation erfahren wird, wo er ist, wird sie beurteile»
können, ob die Erklärung , daß Asquith Kitcheners Tätigkeit
während seiner vorübergehenden Abwesenheit fortführen
wird, ehrlich ist, und sic wird die Notwendigkeit erkennen,
daß das Parlament in der nächste« Woche im vollen Maße
von seinen Bcfngnifle« Gebrauch macht. Glücklicherweise
gibt die Kreditvewilligung Gelegenheit, die Nation die volle
Wahrheit wiffen z« lasten,"

*

Es läßt sich vorläufig nicht feststellen, was an der
Meldung des „Globe" wahr ist. Die ganze Art und Weise
der Abreise Kitcheners und der widerspruchsvollen Nach¬
richten über seinen Auftrag oder seine Absichten haben
etwas sehr Berdächtiges  an sich. Das aber ist auch Las
einzige, worüber kein Zweifel herrscht, und daran kann
man keine Folgervngen knüpfen. Im Grunde genommen
können uns Kitcheners Sprünge ja auch gleichgültig sein;
mit ihm oder ohne ihn : Englands Stern ist im Verlöschen.
Was uns veranlaßt . Len Vorgängen in England nähere
Beachtung zu schenken, ist bie Groteske, die sich dort in dem
weltgeschichtlichen Drama abspielt.

Line Drohung - es Königs gegen veniselos.
Kopenhagen. 9. Nov. sT.-U.-Tel .)

Ans Athen wird telegraphiert : Der König erklärte,
wenn Beniselos und seine Anhänger fortfahren sollten, der
Neutralitätspolitik der Regierung Widerstand entgegenzu¬
setzen, so werde er die Militärdiktatur erklären . Eine
Auflösung der Kammer wirb nicht stattfinben, da Neu¬
wahlen unter den jetzigen Verhältnissen nicht wünschens¬
wert seien.

Griechenland vom Siege der ZentralmLchte
überzeugt.

London. 9. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Dr . Dillon telegraphiert an den „Daily Telegraph " auS

Athen,  6 . Nov.: Dank der wunderbaren deutschen Presse»
Organisation, dem die Alliierten nichts entgegenzusetzen
haben, sind König Konstantin, der Generalstab und ein
großer Bruchteil der Abgeordneten ebenso wie eine ein¬
flußreiche Minderheit des Volkes fest überzeugt , baß die
VierverbandSmächte den Krieg verlieren müsten.

Russische und italienische Angriffe
abgeschlagen.

Wien. S. Nov. lWolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbar:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nördlich von Jazloviec . an der untere « Strqpa und

westlich von Czartorysk am Styr wurden russische Angriff»
abgeschlagen.  Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist ««verändert . Mehrere feindliche Angriff«

an der Jsonzofront , auf Zagora , in de« Dolomite «, auf de»
Col dj Lana «nd am Sieo -Sattel wnrde « abgewiese «.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der montenegrinische « Grenze  ist die Lage

unverändert.
Bo» den in Serbien kämpfenden k. «nd k. Truppen hat

eine Grnppc Joanijic«  besetzt, eine andere den Feind
aus seinen an der Straße Jvanijica -Kraljewo angelegten
Höhenstellnnge» geworfen. Dentsche Kräfte vertrieben den
Gegner aus seine» Berschanznngcn südlich von Kraljewo.
Südlich von Trestenie stehe« «nsere Bataillone im Kampfe.
Die im Räume von Krusevac  operierenden dentsche»
Divisionen drängen südwärts vor.

Die Bvlgare » haben Leskooac  in Besitz genommen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

». Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die große Beute von Nisch.
Sofia . 9. Nov. lWolff-Tel.)

Heeresbericht vom 7. November:
Unsere Truppen , welche die geschlagene serbische Armee

zu verfolgen fortfuhren, sind am 7. Nov. ans der ganze«
Front bis znr Morava  gelangt und bereite» sich vor.
a«f ihr linkes Ufer üverzusetze«. Besetzt  wurden die
Städte Aleksinac , Wlasotince , Jltowar  in Akaze»
donie» »nd die Stadt T e t o w o.

Auf de« anderen Fronten keine Veränderung.
Unsere Trnppen wnrde« in Nisch von der Bevölkernng

mit Blume», Freudenrufe », Hurras und dem Ruf „W i l l-
komme » die Befreier"  empfangen . Die Stadt war
von den abziehenden serbische « Soldaten
geplündert.

Als Kriegsbeute wnrde» in Nisch und Umgebung
bis jetzt gezählt 42 Festnngsgefchütze,  tausende von
Gewehren und Kisten mit Munition . 790 Eisenbahn-
wagen , die Mehrzahl beladen mit Lebens»
mittel «, viele Antomobile,  viel sonstiges Material.
12 Desinfektionsmaschinen. 500 Wasserpurnpen, 500 neue
Fahnen «nd hnndcrttansende von Soldatenwäsche «nd
Uniformen. Es befinde» sich noch viele Pnlperdepots
in der Stadt «nd Umgevnng.

Weiter haben die Serben bei ihrem Rückzug zahl,
reiche  Geschütze , Maschinengewehre und Ge,
weh re , die « och nicht gezählt  sind , znrückgelaste«.

Bis jetzt wurden be, Risch 5000 Gefangene  gezählt.

Die Trümmer serbischen Ruhms.
Wie«. 9. Nov. l'T .-U.. Tel.)

Die „Ncichspoft" erhält von ihrem Sonderberichterstatter
folgende Depesche: Die serbischen Armeen wälzen sich gleich
einem wirren Haufen von Knrchumlija -Prokopia nach
Prijchtina. In einem ungangbaren Gelände stauen sich In¬
fanterie, Artillerie und Volksmasten. In einem unbe¬
schreiblichen Jammer  rufen sie um die Hilfe ihrer
Verbündeten. In unwirtsamem albanischem Gebiet werden
die Trümmer alten serbischen Niuhms bald
begraben  sein.

Die erbeuteten Kanonen von Kraljewo.
Wien, 9. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Das „N. W. T." erfährt durch ein Telegramm aus Lu«
gano, daß bie in Kraljewo von der Armee v. Gallwitz er¬
beuteten 180 Kanonen erst in diesem Frühjahr
von Creusot  geliefert wurden und das allerneueste
Modell darstellen.
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viel Eisenbahnmaterial erbeutet.
Wie«. 9. Nov. »T.-U.. Tel.»

Aus Saloniki wird der „Pol . Corr ." gemeldet: Uesküber
Nachrichten zufolge, die über Monastir kommen, befinden
sich auf der Bahnstrecke Vranja -Belgrad im ganzen ungefähr
2800 Waggons und 48 Lokomotiven, die den Siegern in die
Hände fielen. Bei der Besetzung von Uesküb legten die
Ifulgaren ihre Sand auf 600 Waggons und 10 Maschinen,
mährend versucht wird , 300 Waggons und 10 Maschinen
auf der Strecke Gewgeli-Demirkapo nach Griechenland zu
befördern.
Die Niederlage der Franzosen und Engländer.

Sofia , 9. Nov. »Eig. Tel . Zcns. Bln .»
Der militärische Mitarbeiter der „Cambana" sagt: Die

strategischen Folgen der Niederlage der Engländer und
Franzosen sind größer, als dre des Falles von Nnch, das
früher oder später uns nicht entgangen wäre . Dagegen
war die englisch-französische Armee eine tagtäglich zuneh¬
mende Gefahr, die auf das schnellste beseitigt werden mußte.
Dies ist vollständig gelungen, und damit rst dre allerletzte
Hoffnung der Serben endgiltig begraben.

Die ksilfstätigkeit der Entente.
Saloniki , 9. Nov. »T.-U.-Tel.»

Die Engländer fahren fort. Artillerie nach Serbien zu
verladen. In Saloniki sind neuerdings wieder sechs große
Dampfer mit Kriegsmaterial , Train , Proviant und m>00
Mann Infanterie für die Verbündeten erngerroffen. Von
der Bahnstrecke Gewgeli-Krivolac werden zahlreiche Ver¬
wundete hierhergebracht. General Aarais aedenkt rn den
nächsten Tagen die Wardar -Stellung zu besichtigen.

Französische Balkangedanken.
Paris , 9. Nov. »Privat-Tel . Zens. Bln .»

Obwohl die Presto seit einigen Tagen die Räumung
»o« Risch als bevorstehend erwarte« ließ, machte die Nach¬
richt von dem Fall der Festung doch einen tiefe« Eindruck
anf die Pariser Bevölkerung. Man gesteht ein, daß der
erste Teil des Feldzuges auf dem Balkan mit einem unbe¬
streitbare« Erfolge der Zentralmächte abschloß, daß die
Verbindung zwischen diesen nnd der Türkei nun hergestellt
ist. Man tröstet sich über die Niederlage der Serben, indem
«an erklärt, die serbischem Armeen hätte« der Uebermacht
weichen müsie«, seien aber nicht vernichtet. Nun beginne
der zweite Abschnitt des Balkanseldznges. Das Ziel Her
Verbündete« sei. die erfolgte Vereinignng  zwischen
Bulgaren. Dentsche« «nd Oesterreicher« wieder zu
breche «. . ^ ^

Große Besorgnis hegt man nur bezüglich des Darda¬
nellenkorps,  da man fürchtet, daß die Türken, von
Deutschland mit Mnnition reichlich versehe«, die Offen¬
sive aus der Halbinsel Gallipoli  ergreife« wer¬
den. Da infolge der nun eingetretenen schlechten Jahres¬
zeit die Unterstützung durch die Flotte hinfällig wird, würde
ei« siegreicher Angriff der Türken zu einer Katastrophe
sür die gelandeten Truppen führe ». Man
fragt sich, ob es unter diese« Umständen nicht bester«sie*.
Me Expeditionstrnppen von der Halbinsel znrückzurnfe«,
um hiermit das Landungskorps in Saloniki zu verstärken.

ivest.-ung. Schiffe in widdin.
Wien, 9. Nov. »Eig. Tel . Zens. Bln .»

Die „Siidslaw . Korresp." meldet ans Sofia : Hier cin-
getroffene Berichte aus dem bulgarischen Tonauhafen
Widdin besagen, daß die dort eingetroffenen österretchiich-
ungarischen Schiffe einen begeisterten Empfang erhrelten.

Die rumänische Rabinettränderung.
München, 9. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .»

Der „München-Augsburger Abendztg." wird aus Bu¬
karest gemeldet, daß im Schloß eine Beratung unter dem
Vorsitz des Königs stattsand, bei der Carp für strengere
Gewaltmittel gegen alle Aufwiegler und für das Verbot
verschiedener Zeitungen eintrat . Als kommende Minister
werden genannt : Bratianu Vorsitz, Carp Inneres , Majo-
,escu Aeußeres, Marghiloman Finanzen und Kulcer^Krieg.

Die vogesenwacht.
Kriegsroman von Ulrich Lörcher.

(27. Fortsetzung.) »Nachdruck verboten.»
„Ich mutz Ihnen entschieden abraten , den Turm »etzt

zu besteigen, mein Colonel. Er ist noch nrcht sicher vor
feindlicher Artillerie . Ein einziges Geschoß könnte den
ganzen Turm zertrümmern ." , .

„Sie sehen am Hellen Tage Gespenster, mein lieber Le-
bell. Woher sollen die deutschen Granaten kommen? Dre
deutschen Batterien stehen ja auf derselben Talseite wie die

„Wer sie könnten auch auf dem Ausläufer des Galgen-
beras - "

Der Kapitän konnte seine Rede nicht beenden. Gerade
als Montagne den Turm besteigen wollte, schlug au» dem
Burghofe die erste Granate ein, die seinen wertvollen
Fuchs so stark verwundete , daß das Schlachtrotz vor ihm
zusammenbrach.

Der Kolonel stieß einen Fluch aus.
„Diese verfluchten Prussicns. Wie es ihnen nur mög¬

lich war , die Ruine unter Feuer zu nehmen. „Mein Ko¬
lonel", meldete in diesem Augenblick der von der Wald-
seite heransprengede Chausseurleutnant Köberle, „retten Sie
sich, verlassen Sie auf der Stelle die Burg ! Die Deutschen
dringen den alten Burgweg herauf. Schon dreiviertel des
Weges haben sie besetzt." . .

„Die alte Burgstraße? Von der hat man mir gar nichts
gesagt. Warum ist sie denn nicht besetzt worden? Das ist
unerhört, frevelhaft." „Mein Oberst, ich habe die Burg-
ftraße mit einer halben Schwadron besetzt gehalten. Allein
die Uebermacht der plötzlich anrückenden Deutschen war zu
groß. Stark zusammengeschmolzen mutzten wir uns eilig

^I .Wir̂ können doch die Burg nicht aufgeben! Da würden
sie ja die Deutschen mit ihrer Artillerie besetzen und wir
müßten Städtchen und Tal schleunigst räumen. Die Bat¬
terie hier soll die Burgstraße unter Feuer nehmen. Die
Alpenjäger, die Chasteurs. Sie alle, meine Herren , werden
dem Feinde entgegentreten, die Burg zu halten suchen bis
»um Aeußersten. Ich aber sprenge sofort ins Tal hinab,
um Ihnen mit allen nur verfügbaren Truppen zu Hilfe
zu kommen. . . Geben Sic mir Ihr Pferd!" so wandte er sich
dann an den Leutnant Köherle.

. . !!!'»>!!!!. . . .

Für Vaterland und ehre
Wahrheitsgetreue Geschichte des grossen
Krieges 1914/15 mit vielen Berichten und
Briefen von Mitkämpfern zu Wasser und zu
Lande. Mit vielen Illustrationen nach Photo¬
graphien aus und hinter der Front. 2 Bände
elegant gebunden, jeder in sich abgeschlossen

. . und auch einzeln erhältlich. . .

Feldgraue Helden
Biographien der Heerführer Deutschlands
und Oesterreichs. Persönliche Erlebnisse
der Kämpfer, Kampf- und Schlachtenbilder.
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkriege
1914;15.Herausgegeb .von Dr. Paul Wiesener.
Prachtband, 320 Seiten auf Kunstdruck, eleg.
gebunden, mit vielen hundert Illustrationen.

Ausnahmepreis 3 .— ffik . pro Band.
Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wiesbadener
Zeitung“ und der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten“
Nikolasstr. 11, Mauritinsstr. 12, Bismarckring 29.

auch in Frankreich Lebenrmittelteuernng.
Daß nicht nur in Deutschland, sondern auch in Frank¬

reich, dem alle Zufuhren offen stehen, die Lebensmittelteu-
erung eine ernste Frage ist, zeigt folgende Notiz aus dem
„Matin " vom 5. November dieses Jahres:

„Die Preise steigen in den Hallen, der Ton der Erör¬
terungen wird lauter . Borgestern tönten die Markthallen
wieder von den lärmenden Protesten von etwa 60 kleinen
Händlerinnen , gestern waren es bereits mehr als 300, und
wenn die Teuerung , die den Grund für diese Kundgebun¬
gen abgab, anhält , sind noch zahlreiche Klagen zu erwarten.
Gestern waren die Preise einer großen Anzahl Lebensmit¬
tel noch im Steigen begriffen. Die verminderte Zufuhr
und das Fallen der Temperatur sind die eingestandene
Ursache. Gestern erhielt der Markt 5400 Kg. Butter wc-
niger als vorigen Donnerstag . Es ist ein Wunder, daß
die Preise für diese Ware dieselben geblieben sind. Dagegen
verursachte ein Defizit von 200 000 Eiern eine Steigerung
von Fr . 6 aufs Tausend . Man erhielt nur 45 000 Kg. un¬
gesalzener Seefische, während sonst an diesem L-tand
Donnerstags öte größten Geschäfte zwecks Versorgung der
Großstädte und zur Versendung in die Provinz abgeschlos¬
sen wurden. Fleisch, nach welchem gestern bei starkem
Mangel große Nachfrage bestand, erzielte bei geringem
Angebot außerordentlich hohe Preise . Dagegen behielten
Geflügel, Früchte und Gemüse ihre gewöhnlichen Prelle.
Nur Lauch, der in lächerlich geringer Qualität zugeführt
wurde , erzielten jeden Preis . Der Markt hat aufs Neue eine
ungerechtfertigte Höhe erreicht. Was ist dagegen zu machen:
Die Frage ist schwierig. Vielleicht wäre die Zufuhr von
Wild, das jetzt nur Flurschaden anrichtct, vorteilhaft . Das
würde sofort den Preis des Geflügels drücken. Es wäre
eine erste, aber sofort wirkende Maßregel . Zweitens würde
es sich darum handeln , nachzuforschen, in welchem Maße
die starken Aufkäufe der Versorger einzelner Märkte und
der Intendantur in verschiedenen Gegenden der Lebens¬
mittelversorgung der Hauptstadt schaden. In diesem Falle
gäbe es nur ein wirksames Mittel : Eine sofortige Be¬
standsaufnahme." _

Der Seekrieg.
Aarlskrona , 9. Nov. »Nichtamtl. Wolsf-Tel.»

Ritzaus Bureau meldet: Aus dem Seeverhör des
Kapitäns des deutschen Dampfers „Germania", der am
11. Okt. von einem englischen U-Boot in die Luft gesprengt
wurde, geht hervor , daß die „Germania " nicht von einem.
Schuß getroffen ist, sondern von einer Dynamitladung , die
nach der Strandung des Dampfers in den Maschinenramn
niedergelegt worden ist, in die Luft gesprengt wurde.

London, 9. Nov. »NichtamtL Wolsf-Tel .»
Der französische Dampfer „Rochambeau" ist in Brand

geraten. Das Schiff nahm Kürs nach Halifax., Der Brand
wurde bereits bewältigt : es besteht keine Gefahr für das
Schiff. _ _

Mittwoch, 10. November 19^
Kristiania, 9. Nov. (Tel. Zens.

Zu der gestrigen Meldung von dem Unterga»» j
drei englischen Wachtschiffen erfährt der Korrespond̂ "
„Frfrt. Ztg.", daß später ein weiteres Patrouillenschjs-?
die Lust geflogen ist.

Genf, 9. Nov. (Tel. Zens.
Der Sonderberichterstatter des „Petit Journal " z,

aus Saloniki : Man erfährt hier, daß ein neues italie»
Dampfboot von einem feindlichen Unterseeboot veri
wurde. Der Name des Dampfers ist noch unbekannt.
Ztg.) _

Die amerikanische Lnglandnote.
Rotterdam , 9. Nov. »Eig. Tel . Zens. 35,^

Wie das Reutersche Bureau meldet, bespricht die
rtkauische Presse die Note au England ruhig und propr¬
es werde nicht schwierig sein, die Blockadeangelege
wenn nötig , durch ein Schiedsgerichtsverfahren, zu reg

Genf, 9. Nov. »Eig. Tel. Zeus. Bln.,
In Pariser Regierungskreisen verlautet , London

die Washingtoner Note entgegenkommend beantw
doch auf die Notwendigkeit der Bildung von Einfuhrt
in allen europäischen neutralen Staaten Hinweise»,

Folgen des Falles Lavell.
Berlin . 9. Nov. »Nichtamtl. Wolff-Tel»

Der von der englischen Regierung über den Fall
veröffentlichte Briefwechsel hat bekanntlich unzutre"
Angaben enthalten über angebliche Zusicherungen, die
amerikanischen Gesandtschaft in Brüflel im Laufe des
fahrens von den deutschen Behörden in Belgien ge
später jedoch nicht gehalten sein sollten. Diese den
fachen widersprechende Darstellung war auf die inkor¬
rekte Berichter st attung  des als Justitiar bei5
amerikanischen Gesandtschaft in Brüstel angestellten belgi¬
schen Staatsangehörigen De Leval  zurückzuführen. Tj,
kaiserliche Regierung hat daher Veranlassung genommen,
durch ihren Botschafter in Washington dir
amerikanische Regierung darauf aufmerk¬
sam machen  zu lassen, daß die bezüglichen, in der eng,
lischen Veröffentlichung enthaltenen Angaben mit %
wahren Sachverhalt in Widerspruch stehen. Sie erhch
wegen ' der inkorrekten Berichterstattung LevalS Vor«!,
lungen Gleichzeitig hat auch der amerikanische GesaM
in Brüssel, Whitelock, von sich aus die amerikanische Regie-
rung über die tatsächlichen Vorgänge aufgeklärt. WhitM
teilt nunmehr im Aufträge der Regierung der Bereinigt«
Staaten der zuständigen Behörde in Brüssel mit, i#
Washingtoner Kabinett von der Angelegenheit Cavell f-
Kenntnis gehabt habe, daß vielmehr die Schriftstücke°
vorherige Verständigung mit dem Staatsdepartement dm-
das Auswärtige Amt in London veröffentlicht wurde«.
Gleichzeitig hat die amerikanische Regierung Leo»'
seiner Stellung en thob en.

Gegen Wilson.
London, 9. Nov. »Nichtamtl. Woisf-Tek.»

„Daily News" meldet ans Newyork vom 7. Nove: '
Der Einwandernngskommisiar . für den Hafen von .
nork namens Howe ist in einer Versammlung der A,
tervartei gegen Wilsons Haltung  m der
tionsfrage aufgetreten . Er sagte, die ,Verkäufer von
schützen und Munition seien „Patrioten mit  o«
B i n d e str i ch". Ihr Patriotismus siehe m tchnoder
bindunq mit ihren Profiten . Howe fordert, daß die
aterung die Werke beschlagnahmt und für dre Bere
Staaten arbeiten läßt , anstatt Erzeugnisse nt» W
gehen zu lassen. Der Redner fügt hinzu, nn K°
werden im nächsten Monat 18, Vertreter der Arbeiter
sitzen, die zwischen den Parteien das Zünglein an

Der^ Korrespondent der „Daily News" bezeichnet
als sehr auffällig , daß ein Bnndesbeamter gegen den P-
sidenten polemisiert »nd fügt hinzu, daß Howe rn HH
studiert habe. __
. lieber 7s Milliarde weniger.

Kopenhagen. 9. Nov. »Eig. Tel. Zens. Bm.
Der Londoner „Times" wird aus New-Yori gedri

Während sich in den ersten acht Monaten des Jahres
die Ausfuhr Amerikas nach Deut,chland auf über wu
Honen Mark belief, betrug sie in dem gleichen öe
des Jahres 1915 nur 45 Millionen Mark.

Kaum aber hatte der Colonel das Pferd bestiegen, als
sich auch schon ein wahrer Hagel von Geschosten über die
Engelsburg entlud. Die vom Turme stürzenden Stein-
maffen begruben die gerade im Vormarsch befindliche Bat¬
terie. Auch der Oberst wurde von dem Steinhagel an Kopf
und Arm schwer verwundet und sank blutüberströmt vom
Pferde.

„Kapitän Lebell, Sie übernehmen den Oberbefehl. Lassen
Sie den Feind nicht auf die Burg Vordringen, sonst sind
wir verloren ." „ . t

Vom Walde her drangen die furchtbaren Hurraruse der
Deutschen. Von ziellosem Schrecken ersaßt, wollte sich die
übriggcbliebene Besatzung der Burg , unter ihnen auch der
Apothekerssohn, zur schleunigen Flucht wenden. Allein es
war zu spät. Schon stürmten die Deutschen heran , schon
hatten sie den Talweg gesperrt. Doch die Burg mit ihren
Mauern war noch nicht in ihrem Besitze. Sie konnte viel¬
leicht noch solange gehalten werden, bis von unten her Hilfe
kam. Kapitän Lebell erteilte in diesem Sinne seine Befehle.
Mit dem Reste seiner Chasseurs stellte er sich selbst, hinter
dem durch eine alte Holztür verschlossenen Tore aus. Hier
würde der Ansturm am stärksten werden.

Hinter einer der alten Schießschartennahm George Auf¬
stellung. Er ichotz gut. Die ersten der Anstürmenben fielen.
Doch neue drängten nach. Immer näher rückten die Deut¬
schen. Jetzt fielen auch schon die ersten Platzgranaten über
die Mauer , die von geradezu vernichtender Wirkung waren.
Das Holztor wurde durch eine explodierende Handgranate
in Stücke gerissen. Die Deutschen stürmten herein. Kapitan
Lebell und seine Umgebung wurden gesangen genommen.
Der Apotbekerssohn wandte sich rasch rückwärts in den
Burghof. Als Landesverräter würden ihm die Deutschen
keinen Pardon geben. Er mußte noch einen letzten Versuch
zur Flucht wagen. Noch war es vielleicht möglich, auf der
Westseite die zerfallene Burgmauer hinabzuklettern, ine
gerade an den Weinberg seines Vaters stieß. In dem
Pavillon konnte er sich verstecken und, wenn eS Nacht wurde,
in Sen Wald retten . Von dieser Seite war doch ein feind¬
licher Anariff nicht zu erwarten.

Der Chasseurleutnant tastete sich an den Trümmern
des eingestürzten Turmes hin, in dessen Schutt noch fort¬
während Granaten ein schlugen, nach der Westseite der
Ruine . Schon war er fast an seinem Ziele angelangt. Da
tauchte hinter der Mauer , gerade an dem Eckturm, an dem

er hinunterklettern wollte, plötzlich em Femd auf
hinter ihm schon ein zweiter und dritter , m es w
da unten von Pickelhauben. Der vorderste der
hatte auch schon die Flinte gegen ihn erhoben, m
sie plötzlich wieder sinken. .

„Gorge, bitte um Gnade!" ries eine ihm woyioe

Der von Rauch geschwärzte Krieger war fern -
als der kleine Masarin . J

Als Alfred den Gegner aufs Korn genommen. -•
er plötzlich den Apothckerssohn in ihm erkannt un
war das Bild Yvonnes in ihm aufgetaucht. J ®" f
der Bruder dem geliebten Mädchen sah: dassil e f.
Gclock, dieselben dunklen Feueraugen , dasiewc
blaffe Gesicht, derselbe feingeschnittene Mund!
wollte und konnte ihren einzigen Bruder mast
würde ihm das nie verzeihen! a

Einen Augenblick sahen sich die Leiden
Einen Augenblick machte der Apothekerssoyn »
dem Kameraden und Schulfreund auf Gnade 00 ^ ^
zu ergeben. Dann aber riß er rasch die Fu
Wange und schoß sie auf Masarin ab, der lautlos

'E Ĵm nächsten Augenblick fiel auch der
von den Kugeln der Deutschen tödlich getrosiev-

Alfred ivurde von seinen Soldaten aus $***®Le
weg nach der Burgstraße getragen. Hier v - ^
seinem Freunde . Leutnant Kapp hatte eben oen ^
halten , mit seiner Kompagnie sofort gegen ^
vorzudringen . Einen Augenblick blieb tp ® :nC
Zeit für den schwerverwunöeten Freund , dem ^
ins Gehirn gedrungen war . Er verband ANr̂ ^
ging. Seine Leute erzählten ihm währendd-ie . -
gegnung mit dem Chaffeurleutnant . Die L
konnten es nicht verstehen, warum ihr >onn
Unteroffizier den Franzosenleutnant schonte.
Pardon anbot . {, .

Hermann war der Vorfall klar. Der 8*1
war kein anderer als der Mairesohn, thr ■ ^
Jugendfreund , der Bruder Yvonnes. Um 0
Mädchens willen hatte er den Freund geschovt. -
Rücksichtnahme wurde dem Tapferen fof® 11
hängniS.
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Das Eiserne Kreuz 1. Klasse hat - er Regierungsassessor
Dr. v. Krau  i e, ^ ohn öes nationalliberalen Abgeoröneten,
in der Champagne als Ordonnanzoffizier erhalten.

Dem Gefreiten Adolf Maurer,  Sohn der Frau Ger-
trude Maurer , verw. Gutmann , in Langenschwalbach,
Mrde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten Unteroffizier Josef
Hertmann  vom Infanterie -Regiment Nr . 368 und Bi-
Möwebel Graf  aus Lorsbach von demselben Regiment.

Dem Gemeinöerechner Schmidt  aus Cröfel ' wurde
auf dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz ver¬
liehen: gleichzeitig wurde er zum Unteroffizier befördert.

Herr Pfarrer Chun  aus Seulberg , der als Feldpre¬
diger aus dem östlichen Kriegsschauplatz wirkt, wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden aus
sketternichwalbach der Fahrer Karl Elsemüller  sSohn
der Wwe. Elsemuller) bei der 2. Batt . Res.-Felöart .-Reqts.
Nr. 56. der Schreiner August Schwenk  sSohn des frü¬
heren Gastwirts Schwenk) 2. Komp. Jnf .-Regts Nr . 149
und der Gefreite Wilh. Bachs . Komp. Alex.-Garde -Regts.
Nr. 1. ,

Der Pionier Johann Faust aus Nieöerlahnstein ist
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden. Derselbe
ist am 4. August 1914 dem Rufe des Vaterlandes gefolgt
und kämpfte bis zum Frühjahr in Frankreich. Den Som¬
mer hindurch war er auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und jetzt zeigte er seine Tapferkeit auf dem serbischen
Kriegsichauplatz beim Uebergang über die Save , wofür
ihm das Eiserne Kreuz 2. Klaffe unter Beförderung zum
Gefreiten verliehen wurde.

Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe wurde dem Vizefelöwebel
Vg. Wöllstadt  aus Nied, im Res.-Jnf .-Regt. Nr 89verliehen.

rnngsanstalt die Rentenberechnung vornehmen und die
Rentenzahlungvorbereiten. sofern die gesetzlichen Voraus¬
setzungen über die Wartezeit und Erhaltung der Anwart¬
schaft erfüllt worden sind. Sobald die Sterbebescheinigung
dann vorgelegt wird , könnte die Rentenzahlung sofort mit
rückwirkender Kraft  erfolgen.

Hierzu wird nun von der Lanöesverficherungsanstalt
unter dem 21. Oktober noch folgendes mitgeteilt:
' uitjerem Rundschreiben vom 2. September haben
»n darauf hingewiesen, daß es für die Hinterbliebenen
von den schon längere Zeit als „vermißt" gemeldeten Ber-
Uchcrten ratsam sei, ihre Hinterbliebenenrentenansprüche
wriorglich noch vor Ablauf eines Jahres  seit dem
Eingang der letzten Nachricht von dem Vermißten zu stellen
E sonst wegen der Bestimmung des 8 1300 der Rcjchs-
versicherungsordnung leicht ein R e n t en v e r l u st etn-

öiutte, jtämlid) frann, wenn der Rentenantrag erst
nach Ablauf  eines Jahres nach dem Todestag des Ber-
ßcherten emgehen würde. Dir vorliegende Anfrage eines
sÄa i U,rfl̂ mC ?iternmt?§ E Grund zu der Annahme.

§ Rundschreiben Nicht überall genügend bekannt,-
K ^ n " orden ist. Wir ersuchen daher, es wiederholt zur

Äa " Kenntnis zu bringen . Da inzwischen auch schon
Li ? iE "orhanden sein werden, in denen Versicherte

S I a Ü;? er etn  9abr vermißt werden, erscheint
Ä angebracht nunmehr die Hinterbliebenen solcher Ver-
"„Ur zugleich auf die Bestimmung des 8 1266 der Reich?-

aufmerksam zu machen. Nach dieser
ToL sL ? ? ^ llt die Landesversicherungsanstalt den
ru . t.8«“ ® Verschollener (Vermißter ) nach bill-
i n Lg f  V?! V ' 6M Das Bersicherungsamt kann von
om Hinterbliebenen als Grundlage für diese Feststellung

a der Reichsversicherungsorönunq dieH “ " liche Erklärung  verlangen , daß sie von
We/stiLbe/l ^ Vermißten , keinerlei Nachricht erhaltenüber cm Jahr zurückliegenden Mit-

^ ' st mitvorzulegen, ebenso etwaige spätere
Tode?Äs irgend welcher Art. welche die Annahme des
roses des Vermißten wahrscheinlich machen.

Am 4. November: Elsa Ulrich. 4 I . Lehrer a. D. Christian
72 I . Elisabeth von Werder, geb. Schede. 75 I . Josef

Kutsch. I M. — Am 5 November:. Rentner Hermann Much.
I . SeBretma D . Helene Eckstein. 64 I . — Am 6. No-

-rbeo Ärill, 3 M. Rentner Nachman Rubinstein.
60 I . Oberstleutnanta. D. Gustav Wittcke. 78 I.

Kurhaus, Theater» Vereine » vortrüge usro.
Olga Des mo md im Film.  Die berühmte Tän¬

zerin der Berliner Tanzabende Olga Desmonö tritt im
duftenden Gewand der Waldfee und als Trägerin der
Hauptrolle als Zigeunerin in dem hochkünstlerisch angelegt
und ausgeführten Zirkus -Film : „Nocturno . Traum einer
Fruhlingsnacht " auf. Interessante Bilder aus dem Leben
der fahrenden Zirkusleute , sowie wundervolle Lanöfchafts-
bilöer im Mondenschein wechseln ab mit den verschiedenen
Tanzen , die Olga Desmond mit ihrer ganzen schmiegsamen
Grazie erfüllt. Der Film genügt den höchsten Ansprüchen,
die man an „die Kunst im Lichtbild" zu stellen vermag.
Gutes Beiprogramm, worunter interessante Aufnahmen vom
Panama -Kanal und auf Wunsch noch bis Freitag das rei¬
zende Lustspiel „Die Konservenbraut" vervollständigen die-
les ganz erstklassige Programni . Der jeweilige Borfüh-
rungsüeginn ist auf 3, 5% uttö 8V2 UHv fest ge legt worden.

Rassau und Rachbargediete.
caNov.  Leichenlänöung.  In der
^cahe des Wasch,chiffes wurde gestern vormittag die Leiche
einer ichwarz gekleideten Frau  geländet . Diese ist etwa
25 bis 30 Jahre alt.

# Branbach, 9. Nov. Ernennung.  Förster G m i l-
ko w s ky aus Chauffeehaus ist zum Revierförster in
Braubach (Overforsterei Lahnstein) ernannt worden.

4ß Oberndorf sKreis Wetzlar). 9. Nov. Ordens-
vierilebhung . Dem Hauptlehrer Stuhl  wurde der
Adler der Inhaber des Königl. Hausoröens von Hohen-zollern verliehen.

i ü GrüKheim a. M., 9. Nov. Die Dummen werden
"Echt alle!  Am Fllerseelentag erschienen bei einer in
der Altstadt wohnenden Frau zweibettelndeFrauen
die sich als Wahrsagerinnen  ausgaben und sich von
einem Mädchen Geld geben ließen, das sie, angeblich um
die Wirkung zu vervollständigen. 1 Stunde bei sich tragen
mußten. Natürlich verschwanden  die beiden Schwind¬
lerinnen auf Nimmerwiedersehen. Auf der Suche nach
W«en wurde die eine aber doch erwischt und ihr ein Teil
des Geldes wieder abgenommen, nach der anderen , einer
Frau Bohner  aus Frankfurt , wird noch gesucht.

Spott.

Rekrnk!-r-in»sstammrollc. Die 1898,
«er uttö  früher geborenen Militärpflichtigen,

tÄ l  ? e endgültige Entscheidung  bis jetzt
L getroffen rst. die vorläufig z u r ü ckg e st e l l t

en̂ ? ab7n fî ^ Abllung zur Musterung entbundenn, haben sich am Freitag , den 12.. und Samstag,
Zimmer 51 des Rathauses , vormit-

Hveii+ L /v  N -' zur Stammrolle anzumelden . Wir
frrats 5« q? 7 .biesbezuglichc Bekanntmachung des Ma-
? und ans die darin angedrohte
S^ -F.nierlc>ffungsfnlle.
^ °rßch,etzen,m Rabcngrund . Am 10.. 11.. 18.. 22., 23..

'Ms ttaak £ n J 0,’ November findet von vormittags bis
Scharfschießen statt. Es

Sstabe« ' ^ amtliches Gelände einschließkich der Wege
?rics, von folgender Grenze umgeben wird:

ter ^ steinerstraße. Trompeterstraße , Weg
(6t§  ö "m Kesselbachtal), Weg Kessel-

t L dlatterstraße , Teufelsgrabenweg bis
n Gk^ höhle". Bor dem Betreten des-a b ge sp e r r-
"»sgesabi- n .1 ? rv'rd wegen der damit verbundenen
Ugrunä öewarntz Das Betreten  des Schießplatzes
wegen(3̂ ™ ? ®iI0et,'„,nn  öonen nicht geschossen wird.

Kein 0 der Grasnutzung ebenfalls verboten.
" » flÄa ™- (mcÖf Z  Bahnhofswirtschaften . Sämt-

l " rf" Preußen ist vom Chef des Feld-
lpersn«  ünterfagt worden, an Militär- und

.... U,,̂ " en bis auf weiteres Schnaps  zu ver-
Berbot 0^Elossene Militärtransporte fallen unter
* Bezirkssynode, die am 7. Dezember

fiibri,»!.̂ Z ê 'x öß  vier Sttzungstage umfassen.
ber  Gewcrbeschnle. Ter früher

sknn7LKurs „s in Buchführung, Geschäftsführung,
von s„/e - kur Gewerbetreibende und Frauen und

ldunoe« beginnt Dienstag , den 16. November,
'enomruê ^ ^ " zum Ende der Woche ent-
berner̂ ni-dfangel an Nickelmiinzen, der sich immer

ist damit zu erklären, daß sich große
Eie erst- E>em von uns besetzten Auslände befin¬
den niai.^ üsgabe der eisernen  Fünfpfennigstücke
ler geanoert, denn sie ist in den Kästen der
' wit fi»T13mn6fn-. Inzwischen wird in der königl.
"4r?n -'" uprägung in beschleunigtem Tempo

i * e ;"nd es ist zu hoffen, daß in nächster Zeit
^.«ilöksowis'mb ™ Umlauf kommen wird.

Am Nachrichten vom 2. bis 6. November. To-
■Filter ». ,v November: Privatere Emilie Steubing,

«

b

Kronpriuzen -Armeegepäckmarsch.
Der vom S .-K. Charlotten bürg  am Sonntag von

fernem Sportplatz nach Dallgow sDöberitz) und zurück über
^Kilometer veranstaltete Armeegepäckmarsch brachte einen
vollen Erfolg. Vom Kriegsministertum waren der Chef der
Jnfanterieabteilung , Oberstleutnant Kortegarn und Major
v- Hammerstein erschienen. Ferner waren erschienen der
Overburgermeistcr der Stadt Charlottenburg , Professor
Dr . Albu als ärztlicher Leiter, Hauptmann Büttner von der
Deutschen Sportbehörde u. a. Die Zahl der Meldungen
hatte ,ich noch auf 311 vermehrt, von denen 222 um 11̂ Uhr
bei ichönstem Herbstwetter sich auf den beschwerliche» Weg
machten. Brzefelöwe-bel Sigle vom Grenaöierregiment
Nr. 119 (Stuttgart ) setzte sich, gefolgt von den Jugenöteil-
nehmern Blllberg (Komet, Leipzig) und Gronau (Berlin)
52 ? ie Spitze und führte am Bahnhof Heerstraße mit 309
Meter . Billberg rückte aber mehr und mehr auf und ging
hinter Bahnhof Pichelsdorf, gefolgt von Gronau , an dem
führenden Sigle , der sich anfangs zu sehr ausgegeben hatte,
glatt vorbei. An der zweiten Etappe (Pichelsdorf ) war das
Bild folgendes: 1. Gronau . 2. Billberg , 3. Sigle , 4. Selchow
(Neuk S .-K.), 5. Brumm (Tv. Osten). 6. Born (Berlin ).
Das be' de» Jugendlichen unter 19 Jahren um die Hälfte
(12A  Pfund ) leichtere Gepäck brachte diese immer mehr nach
vorn , und der äußerst frische Born nahm schließlich noch
vor dem Wendepunkt die Spitze, um sie nicht wieder ab-
zugeben. Am Wendepunkt führte Born mit zwei Minuten
vor Wilke (Berlin ), dem eine Minute später Würtinger
(Dessau) vor Gronau folgte. In der Militärklasse lag Sigle
von Bialoblocki (Infanterieregiment Nr . 64) am Wende¬
punkt an der Spitze. Auf dem Rückmarsch erfuhr die Reihen¬
folge keine wesentlichen Veränderungen . In völliger Frische
traf der durchweg führende B o r n als erster auf dem Char-
lottenburger Sportplatz ein, um dort von den zahlreichen
Zuschauern laut begrüßt die drei Schlußrunden zurück-
zulegen. Er siegte unangefochten in 8 Stunden 55 Min . 20
Sek. vor Würtinger aus Dessau, Wilke (Tib .) und Gronau
(Berl . Sportvereinigung ). Erst 26 Minuten später ging
als erster Soldat Musketier Bialoblocki (Res .-Jnf .-Reg.
Nr . 64, Neukölln) im Gesamtklassementals 14. durchs Ziel.
Wahrend in der Altersklasse der erst an 18. Stelle liegende
Enge (Dessauer Fußballklub) in 4 Stö . 24 Min . 44 Sek.
siegte Der große Erfolg der Jugendlichen ist. wie schon
erwähnt , auf das um öie Hälfte leichtere Gepäck wie öer
?? öeren Teilnehmer zurückzuführen. Im ganze» erreichten

öüs Ziel. Die genauen Ergebnisse waren:
1. Vorn  s ^ urnerschaft Verl . Handwerker) 3:55:20, 2. Wür-
m8er (Deffau) 4:18:53, 8. Wilke (Tib.) 4:15:23, 4. Gronau

4:17 -'07- 8. Stein (Vorst. Tv .) 4:17:53,
6. Billberg «S .-K. Komet, Leipzig) 4:19:18. — Sonöerwett-
bewerb für Jugendliche: 1. Born , 2. Würtinger , 3. Wibke. —
Sonöerwettbewerb für Militär (Ehrenpreis ö-s Oberstleut¬
nants Kortegran ): 1. Musketier Bialoblocki (Res .-Jnf .-
Reg. Nr . 64, Neukölln) 4:21:25, 2. Musk . Muske (Res.-Jnf .-
Reg. Nr. 98, Berlin ), 3. Unteroff. Paulus (Flieger -Ersatz-
abt. 2), 4. Vizefeldw. Sigle (Gren .-Reg. Nr . 119, Stutt¬
gart , 5. Pionier Schaff« (Pion .-Bat . III ). — Sonderwett-
bewerb für Zivilisten : 1. Enge (Dessau ) 4.24:44, 2.
Schurich (Berlin ), 8. Vieglban (Berlin ), 4. Mannsfeld
(Dessau). — Ehrenpreis der Stadt Charlottenburg für den
m Lester Verfassung Ankommenden: Vizefeldw.' Sigle-Stuttgart.

Fußvallwettspiel. Am Sonntag , den 7. Zrovember,
wurde in Frankfurt  das füllige Berbandsspiel zwischen
öer 2. Mannichaft der Fußb.-Abt. Germania - Frankfurt
und der R e'se r v e mann scha ft des Sport - Ver¬
eins Wiesbaden  ausgetragen . Die Wiesbadener Elf
verließ nach schönem Spiel durch gutes Zusammenspiel als
Sieger mit 5:0 (Holbzeit 2:0) den Platz. Durch schöne Kom¬
bination öer Stürmerreihe konnte schon nach 5 Minuten
der Halbrechte durch famosen Schuß das 1. Tor erzielen.

El ü §?-er2 ' §ie zur Bewegung öer Hand dienen, sind
zur Hauptlache m Unterarm gelagert , die zur Bewegung

erforderlichen Muskeln liegen im Oberarm
^ Klüfte einer Hand bleiben also die zu ihrer

Biegung nötigen Muskeln im Unterarm meist unver-
{„ Z  E verlieren ihre Fähigkeit , einem WillensimpulS
La sf e#' erft im  Laufe öer Zeit , infolge Nichtgebrau-

Ebenn man nun , so Hat sich— nach dem „Prome-
mrL  Iiodola von öer Technischen Hochschule in

gesagt, die,e Hanöbewegungsmuskeln des Unter-
se mit den beweglichen Teilen einer

tLn fiAmL® ö Verbindung bringen kann, dann hat
GnL « L ?" l« EeHr ergiebige natürliche Kraftquelle ge-
rUNdeN' öie den Gebrauch der künstlichen Finger fast so ein-
fach gestaltet, wie es der Gebrauch der natürlichen war.
d̂ " Enäl " nun tatsächlich durch einen chirurgischen Eingriff
Unterarms T E'er Hanöbewegungsmuskeln des

^ einer mit Haut umgebenen
sÄEehenöen Schleife oder zu einer anderen für öie

köLnÄl ^ fleetflneten Verbindung mit öer
künstlichen Hand brauchbaren Form verheilen lassen und
G em von stoöola recht glücklich benanntes „lebendes

» !" bnelement schaffen, das die bisher fehlende Brücke
Mischen dem natürlichen Gliedrest und dem künstlichen
Itliw 6 er^ettt‘ Professor Sauerbruch in Zürich hat
Ebolas Anregung nach der chirurgischen Seite hin weiter

M£ltet Utt, 9at  ichon mehrere Operationen voll¬
zogen, die nach geschehener Ausheilung und Fertigstellung

künstlichen Glieder beweisen werden, in
welchem Maße die Hoffnungen, die man an das neue Ver-
fahrcn knüpft, in Erfüllung gehen werden. Bei der ckünst-
Uchen H°nd werden öie an diese angeknüpften Muskeln

!Ufile«., öer  S’i«8er und das Schließen öer Faust über¬
nehmen, wahrend das L-trecken öer Hand dann durch geeig¬
net angebrachte Federn bewirkt werden soll. Weiter hofft
Ä? ", ^ei Verlust des Unterarms die im Oberarm liegenden

»“ * Beugung des Unterarms , wie außer¬
dem für die Greifbewegung öer Hand nutzbar machen zu

unö F eröffnet sich sogar öer Hoffnungsvolle Aus-Moslichkeit, nach öer Amputation beider Arme
« » ..2" s" rchen Arme und Hände mit Hülfe öer Brust- und
Schultermuskeln wenigstens in einem gewissen Grade be-
^Eguch machen zu können. Da , wie schon gesagt, die Bewe-
gungsmuskeln abgenom,mener Glieder erst nach längerer

> -ir 1«“ ^ Vbeltsfähigkeitverlieren , erscheint es nicht' aus-
geichloffen, daß noch dem größten Teile öer in diesem Kriege
wEen ^kannÊ ^ E0i E>es neuen Verfahrens zuteil

Mitteilungen au§ aller Welt.
Schwere Schlagwetterkatastrophe. Auf dem Schacht 3/7

der Gewerkschaft„Deutscher Kaiser" ereignete sich gestern
abend eine folgenschwere Schlagwetterexplosion. Neun
Bergleute sind tot und neun schwer verwundet zu Tage ge-
w^ ert worden. Der Umfang der Katastrophe ist, wie uns
aus Ruhrort gemeldet wird, noch nicht zu übersehen.

heitere Ecke.
Aus der „Liller Kriegszeituug ".

w 3 Rücklauf. Der Zar läßt sich von General
Ru «» Verlustlisten vorlegen. „Bei öer Artillerie ", sagt er,
„fallt mir öer gewaltige Abgang von Mannschaften auf,
wahrend an Geschützen unverhältnismäßig viel gerettet ist'"

^widerte Rußki . „die haben sich eigent-
lich selbst gerettet!" Der Zar sieht ihn verdutzt an. „Die
alten Karren haben solchen starken Rücklauf", sagte öer Ge-
ncrak, -baß sie beim ersten Schuß bis Petrograd zurückge-
flogen sind!" Kanonier Engel

Afrikaner-Latein. „Nu brennt das dämliche Feuer
wieder nich, möcht' wissen, wie ich da die Eier kochen soll.
Gott, Kinder, was^war das für 'n Leben, als ich noch in

I Afrika war . Die Hitze! Ihr mögt es glauben oder nicht,
aber wahr ist es, wenn wir da den Hühnern nicht Eisbeutel
umbandem dann haben sie nur hartgesottene Eier gelegt!"

Der Sachse „Warum öie eiserne Razion öie ' eiserne
Razion heeßt? Nu, ganz eenfach, weil se nur im e i se r ste n
Notfall darf angegriffen werden."

„Schafft Bücher ins Feld !" „Seit der Unterstand X. als
Liebesgabe ein Konversations -Lexikon bekommen hat, ist es
mit der Bildung der Mannschaft kaum mehr auszuhaltcn ."

Trost. „Halsweh Hab' ich, zum Verrücktwerden." —
„Na, da freu' dich, daß du kein Giraff ' bist."

I « der Wirtschaft. „Also, das sind öie drei bestellten
Beefiteaks. Aber dem dicken Landstürmer da drüben, dem
bringst das größte davon. Weißt, öer ist so scheußlich ner¬
vös: jede Kleinigkeit regt ihn auf."❖

„Die Wurst ist klein und schlecht." — „Wenn sie schlecht
ist, dann lei froh, daß sie nicht groß ist."

Reichsbank.
Der mit 6. November 1915 abgeschlossene Status zeigt im Ver>

gleich mit dem Bvr,ahre folgendes Bild (in 1000 Mk.):
gegen die

1914 Vorwoche
1921.580 st- 31236
1885,4164 - -
859,218—
23,247+

27,102

10,612
12,664

2642,943— 130,600
33,146— 2,446
35,120— 3,310

221,643- 2,733

180,000 lunver-!
74,479 (unver.)

4084,842— 85,945
1282,060- 23,435
115,516+ 3,579

Aktiva
Metallbestand .
Darunter Gold.
Reichs- u. Dar-
lehns- Kassensch.
Not.and.Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1915 Vorwoche

2466,885+ 0,440
2432,490+ 0,692

960,323— 177,524
13,303+ 5,031

4285,295+
15,629—
34,323

78,794
3,308
0.942

256,353+ 15,374

180,000 lunver.)
80,550 (unver.)

5110,018- 36 348
1574,536- 48,151
287.007 ff- 1.966

vermischtes.
vrwliiiere Wmltp sreuvma.

^ -^ Eerdmand Krawinkel, 72 I . Eliie Schenk, geb.
Am 3. November: Steinbauer Friedrich

■ Baurat Abraham Sckmalz. 65 I . Therese
■öcmntfi Krämer 7 M. Margarete Ebbeke.

I . Kunsthändler Carl Merkel, 60 I . —

Ern «euer Fortschritt in der Technik der künstlichen
Glieder . Ein neuer, sehr bedeutender Schritt zur weiteren
Vervollkommnung künstlicher Glieder, dessen Tragweite
noch gar nicht zu übersehen ist, scheint unmittelbar bevor-
zustehen, und zwar ist es in diesem Fall der Techniker ge¬
wesen, der dem Chirurgen einen neuen Weg gezeigt hat.

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf
Depositen. . .
Sonstige Passiva _ ,

Der Erhöhung der Kapitalsanlage um 74,5 Millionen
Mark steht eine starke Entlastung öer Darlehens¬
kassen  gegenüber : ihr Darlehensbestand verminderte sich
in der letzten Woche von 2070 Millionen auf 1905 Millionen,
al>o um 165 Millionen Mark. Diese Verminderung kommt
bei der Reichsbank in öer Abnahme des Bestandes an Dar-
kehenskassenscheinen entsprechendzum Ausdruck. Die übri¬
gen Veränderungen sind unwesentlicher Natur

Golddeckung der Noten 41,2 Hundertstel (40,9 Hundert-
stell, Deckung der Noten durch Barvorrat 57,9 Hundertstel
(60,6 Hundertstel).

Die Einzahlungen auf die dritte Kriegs-
an lei he  haben einen recht günstigen Fortgang genom-
men: sie hatten beim Ablauf des vergangenen Monats
9008 Mill. M. gleich 74,4 Hundertstel der Gesamtzeichnung
betragen iviö sinh bis zum letzten Samstag auf 9415.7 Mill,



Erschwerung der norwegischen Hernigsausfuhr.
Kristiania , S. Nov . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

(Meldung dos Ritzauschen Bureaus .)
Durch königlichen Erlaß ist die Ausfuhr von gesalzenen

Heringen , also nicht nur von Fettheringen , bls auf wei¬
teres verboten worden . Die Ausfuhr ist icdoch zu ge¬
statten , wenn der Ausführende beim Zollamt eure Abgabe
entrichtet , die 4 Kr . für die Tonne ber einem Gewicht bis
zu 100 To . Netto beträgt . Der Landwirtschaftsminister ist
ermächtigt , diese Beträge dafür zu verwenden , daß Sie Be¬
völkerung Heringe zu annehmbaren Prenen erhalt.

Vorsicht im Verkehr mit schweizerischen Banken.
Zürich , S. Nov . (Eig . Tel . Zeus . Bin .)

Schweizerische Banken ersuchen deut,che Geschäfts¬
freunde , keine Korrespondenzen , Depeschen, Rimessen , Ku¬
pons usw. mit Auslandsbestimmung einzusenöen , da
ihnen Frankreich den Verkehr sperrt , alle Wertsendungen
beschlagnahmt , besonders solche an amerikanische Bankfir¬
men , die der anglofranzösischen Anleihe fernblieben , -so-
aar die Schweizerische Nationalbank wurde davon betrof¬
fen . Die „N. Z. Ztg ." hält ein staatliches Eingreifen sur
erforderlich . _ _

kurze politische Nachrichten.
Der König von Rumänien erkrankt.

Wie aus Bukarest gemeldet wird , hat sich König Fer¬
dinand von Rumänien auf der Bäreniagd erkaltet und
mutz Tas Zimmer hüten ._ _

Heer und Flotte.

Wiesbaden , 10. November.

fH| Krtegseretgntffe vor einem Jahre . | | |

Personal -Veränderungen in der Armee . Das „Milit .-
Wochenbl." meldet : Befördert : zum Oberleutnant : der
Leutnant d. Res.: * Münstermann d. Fui .-Regts . Nr . 80
(Siegen ), jetzt bei d. Etapp .-Jnsp . d. Armee -Abt Falkcn-
W « ; * Reisser (Mainz ). Vizefeldwebel rm Landw .-Inf .-
Regt . Nr . 82, zum Lt. d. Landw .-Jnf . 1. Aufgeb . Den Cha¬
rakter als Oberstabsarzt haben erhalten : die s absarzte
der Landwehr a. D .: * Dr . Maurer (I Darmstadt ) b. Ver¬
einslazarett 0 3, * Vogel (I Darmstadt ) b. Veremslaza-
rett T 1: zu Stabsärzten befördert : die Oberarzte der Re, . .
* Dr . Horn (I Darmstadt ) b. 1. Ers .-Batl . Jns -Eests . Nr.
87, * Dr . Miller (Gießen ) b. Res .-Jnf .-Regt . Nr . 81, der
Oberarzt der Reserve a. D .: * Dr . Favre (Deutsch-Krone)
b. Res .-Jnf .-Regt . Nr . 91; zum Oberarzt befördert , der
Assistenzarzt der Reserve : * Dr . RchileniU» (Höchst) b.
Feld -Laz. 3 d. 123. Jns .-Div .: zu Assistenzärzten b. Landw.
1. Aufgeb . befördert : die Unterärzte : * Soel*o(Andernach)
B. Res.-Laz. Ahrweiler , * Hensel (Hanau ) b. Landw .- Jnf .-
Regt . Nr . 39. * Dr . Oppenheimer (Limburg a L.) b. Ers .-
Batl Vton .-Regts . Nr . 29. — Befördert : zum Lt.A». Lanbw .-
Felö 'art . 2. Auigeb .: * Schultheis (Ludwig ) (I F/aukfurt ),
jetzt b Dep . ö. Fest .-Fuhrparks Metz ; die Vizefeldwebel:
* Feyen (Mainz ). * Engert (Limburg a. L.), im 4 Garde-
Regt . z. F ., zu Lts . d. Res. dieses Regts .; zum Leutnant d.
Res ' der Offizieraspirant : * Bredt (Marburg ), d. —
Garde -Regts . z. F .. jetzt b. ErOBatl . dieies Regts ;̂ zu
Fähnrichen : die Unteroffiziere : Kuch, * Mockel. * -verit
ger , * Ottmann , * Heck̂ * Fink , * Dude . * Deegel.
* Goebler , * Toel , * Schneider rm Jnf .-Regt . Nr . 88,
zum Oberleutnant : der Lt . d. Res.: * Lchulze -Boing d.
Hus .-Regts . Nr . 14 (Soest ) , jetzt b. Jnf .-Regt . Nr . 88, zu
Leutnants der Reserve : d,e Bizcfelöwebel * ^(Gera ) ★ Siedler (IV Berlin ) , 5. <ms .-Regts . Jet»  lio,
* Frhr . v. Heyl zu Herrnsheim , Lt . d. Res. ü. 1. Garde-
Drag .-Regts . (Worms ), jetzt im Regt ., zum Oblt .; zu Leut¬
nants der Landwehr : * Geiß , Vizefeldw . (Gießen ) nn Re, .-
Jäg .-Batl . Nr . 11, d. Landw .-Jager 1. Aufgeb ., * Eitel,
Vizewachtmeister (I Cassel) bei 6. Res .-Jnf .-Mun .-Kol . ^

22. Res.-Div ., d. Landw .-Feldart . 1. Aufgcb ., die Unter¬
offiziere : * Moder , * Pokatis , * Heyer . * Kellner,
rn* Dilthey , * Goldschmidt , * Rautenschlein , * Bock,
* Pirsch * Schwarz , * Beckmann im Jnf .-Regt . Nr . 87,
* v. Eschwege, Gefreiter im Feldart .-Regt . Nr . 2o, zir
Fähnrichen ; * Hund , Vizefeldw . (Offenburg ) rm^ Inf .-R.
Nr 118 zum Lt. d. Rest dieses Regts .; * zum Leutnant
der' Reserve : der Vizefeldwebel : * Hendorf (I Frankfurt ),
jetzt Führer d. mittleren Minenwerfer -Abt . 197; zum Leut¬
nants Landw .-Pioniere 1. Aufgeb .: der Vizefeldwebel.
* Höllerer (II Frankfurt ) , jetzt im Garde -Pion .-Er, .-Batl .,
* Schlepple , Vizefeldw . (I Frankfurt ), setzt im  Landw -J .-
ra . . ! srjr 04g iittn Lt . d. Landw .-Jnf . 2. Aufgeb ., * Kolich,
Offiz .-Stellvertr . (Mainz ) bei der Feld -Luftschisfer-Abt . 2o,
zum Lt. ö. Landw . 1, Aufgeb . d. Lustschisfer-Tr .; zum --.blt ..
der Leutnant d. Res .: * Wurmbach d Leib-Gren .-Reg s.
Nr . 109 (I Frankfurt ), jetzt in ö. Ers .-Abt . 6 d . Kraftsi -Bat ».

1V. November.
Erstürmung vo » Dixmuidcn und Kampf bei Lombarzyde.

Przemysl wieder eingeschlosseu.
Heldenmütig hatten die deutschen Truppen den Kampf

gegen den neuen Feind , die Ueberschwemmung zwi,chen
Nieuport und Dixmuiden , ausgenommen . Am genannten
Tage kam es zu einem gewaltigen Kampfe in die,em Ge¬
biet und zur Erstürmung  v 0 n D i x m u i d e n . An
einzelnen Stellen wurde buchstäblich im Wasser gefochten,
oft Mann gegen Mann ; natürlich hatten Freund und Semd
vom Wasser und der Kälte arg zu leiden . Um 1 Uhr mit¬
tags setzte der deutsche Massenangrisf auf Dixmuiden ein,
und um 4 Uhr nachmittags drangen die ersten deutichen
Kompagnien bereits in die Stadt ein ; am Abend waren die
Deutschen im Besitz der so heiß umstrittenen stadt , die nur
noch aus Trümmerhaufen bestand . Was von den deutschen
Soldaten an diesem Tage an Tapferkeit , Ausdauer und
Ueberwinöung von Schwierigkeiten geleistet worden war,
gehört zum Höchsten, was in diesem Kriege vollbracht ward.
Am selben Tage entspann sich ein säst ebenso harter und für
die Verbündeten folgenschwerer Kampf um Lombar¬
zyde,  das als Brückenkopf für Nieuport gelten kann . Lom-
barzyöe war von den Belgiern und Franzosen mehrfach
besetzt und wieder verlassen worden , jetzt aber hatten Jtct)
die Deutschen , wie es im Lager der Verbündeten hretz, an-
geblich auf Ostende zurückgezogen . So beschlossen denn
Belgier und Franzosen , sich den Ort wiederzuholen , der
nach Erkundung unbesetzt erschien . Das war er auch bei
Tage , aber in der Nacht wimmelte er von deutschen Sol¬
daten . So sicher war man bei den Verbündeten , oaß sich die
Deutschen auf dem Rückzug befänden , daß man sich beim
Ausrücken „Auf Wiedersehen in Ostende !" zurief . Ohne
Widerstand rückten die Verbündeten nachts in Lombarzyoe
ein . Als man sich aber häuslich eingerichtet hatte , orach die
Hölle los . Die belgischen Massen wurden von einem mör¬
derischen Feuer überrascht , eine furchtbare Panik entstand,
und in voller Unordnung fluteten die Verbündeten zuruck,
viele Offiziere und Mannschaften tot und verwundet zu¬
rücklassend. — Im Osten  machte sich die russische Ueber-
macht noch immer fühlbar ; die Russen ruckten in Mntel-
galizien vor und Przemysl  ward wiederum eingeichlos-
sen. Dagegen blieben die Oesterreicher auf dem serbischen
Kriegsschauplatz erfolgreich : die Höhen von Mnar südlich
von Sabac wurden nach viertägigem Kampfe gestürmt und
auch bei Krupanj -Loznica ging es weiter vorwärts . — An
diesem Tage fand die tatsächliche Uebergabe Tsingtaus an
die Japaner statt ; 201 Osfiziere und 3841 Mannschaften
wurden kriegsgefangen . Die Japaner hatten für die Be¬
lagerung der deutschen Kolonie 23 000 Mann und 142 Ge¬
schütze aufgeboten gehabt . _

glied einer Häuteverwertungs -Vereinigung ist, an einen
Händler ohne Rücksicht darauf liefern darf , ob er an diesen
Händler bereits vor dem 1. August 1914 geuefert hat ; daß
Händler , deren monatlicher Umsatz eine oestimmte Hhh^
nicht übersteigt , außer an einen zugelassenen Großhändler
auch an einen anderen Händler verkaufen dürfen ; daß der
unmittelbare Ankauf von Häuten durch eine Gerberei vo»
einem Schlächter , der bisher in gewissem Umfang zulässig
war , in keinem Falle mehr statthast ist.

Die Veräußerungserlaubnis der beschlagnahmten Häute
und Felle ist aber an die Beachtung bestimmter Vorschriften
geknüpft , die für die Behandlung der Häute und Felle aus-
cestellt sind und insbesondere die schnelle Weiterleitung des
beschlagnahmten Gefälles durch die am Häutehandel betei¬
ligten Kreise bezwecken.

Eine bemerkenswerte Neuerung der Bekanntmachung
gegenüber dem bisherigen Zustand besteht auch darin , dH
von der Veräußerungserlaubnis  innerhalb einer
bestimmten Frist Gebrauch gemacht werden muß . Wer diese
Veräußerung innerhalb der gestellten Frist unterläßt , unter¬
liegt einer Meldepflicht  über die ttt jetttem Besitze
befindlichen Häuste und Felle an die Meldestelle der Kriegs-
Rohstofs-Abteilung für Leder und Lederrobstosse in Berlin.
Es darf anaenommen werden , daß gegenüber der unberech¬
tigten ' Ansammlung von Häuten oder Fellen von dem
Rechte der Enteignung Gebrauch gemacht wird.

Die Ablieferung und Verwendung des aus militärischen
Schlachtunaen sowie aus den besetzten fcindlicheu Gebieten,
aus den Etappen - und Operationsgebieten stammenden
Gefälles ist durch besondere Vorschriften geregelt . Ein
Bezug derartigen Gefälles ist jedenfalls nur von der
Kriegsleder -Aktiengesellschaft erlaubt.

Besondere Bestimmungen gelten für dre aus dem n en.
traten Ausland  eingeführten Häute und Felle . Sie
sind nicht beschlagnahmt ; ihre Besitzer unterliegen aber
einer Pflicht zur Meldung und Lagerbuchführnng.

lieber Ausnahmen  von den Anordnungen der Be¬
kanntmachung hat nur die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kricgsnnnisteriums , Berlin W., Ver¬
längerte Hedemannstrgße 9/10 , zu befinden.

ff kti  glei

Ijfie£
Arten.S«%e(
Ist«-»
jje dritte•'L

fit de8»*.

-„validen
^ (seit !•
zlltersrc

kranken
(seit1

xitwen-
Kitwenk
«aiienre

Kon d
skN- tiin s

Äh-k nbl
Gesamts

«aien im
nankenrei
&' Witwe

73 523
laraae tun

E ^ resbetra
einem Ges«

Hiervor
iriolgten-
Wrsrente
.Walidenr
1158Krank,
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Landwehr -Infanterieregiment Nr . 80.
1914. 2. Bataillon.

10. 11. Stundenlanges Beschießen durch schwere Artil¬
lerie auf den Höhen östlich la Caige.

Vescklagnahme von rohen krauten und Zellen.
Mit dem 10. November 1915 treten anstelle der bis¬

herigen Bestimmungen über die Beschlagnahme von Grotz-
viehhäuten die Anordnungen einer Bekanntmachung b tr.
Beschlagnahme , Behandlung , Verwondnug
und Meldepflicht von r 0 h e n H ä u t e n und Fellen
in Kraft , die den Handel mit Häuten und Fellen in ein¬
schneidender Weise regeln . Durch diese Bekanntmachung
werden alle im Inland gefallenen G r 0 ß v i e h h ä u t e und
Kalbfelle,  die ein bestimmtes Gewicht erreichen , be¬
schlagnahmt.  Trotz , der Beschlagnahme ist jedoch ihre
Veräußerung und Lieferung an bestimmte Abnehmer zu¬
gelassen. Die Regelung des zugelassenen Handels mit
Häuten und Fellen lehnt sich an diejenige an . die bisher
auf Grund der Bekanntmachung vom 22. Nov . 191.4 be¬
standen hat. Die endgültige Sammelstelle des beichlag-
nahmten Gefälles ist die Deutsche Rohhant -Aktrengesellichaft
in Berlin , während die Kricgsleder -Aktiengesellschaft m
Berlin seine Verteilung an die Gerbereien vorzunehmen

Als Aenderung in dem bisherigen Zustande ^Ibm .nt
insbesondere in Betracht , daß ein Schlächter , der i» c.,t .'.'tlt-

Binterb !iebenen -Zür ?orae für vermißte
und verschollene.

Der Vorstand der Landes .versicherungsanstalt Hessin,
Nassau hat unterm 2. September 1918 bezüglich der Gel-
teudmaclp.ing von Ansprüchen aus Witwen - und Waisen¬
renten für vermißte Kriegsteilnehmer folgendes bekannt

ge gebem auf W i t w e n g e l d verMt nach ^ IM
der Reichsversicherungsordnung , wenn er Nicht inner¬
halb e i n es Jahres  nach dem -rode des Ehemanns gel¬
tend gemacht wird , und Witwen - und W a isenreuten
sind nach § 1253 der Reichsverstcherungsorönung h ö ch stens
für ein Jahr rückwärts,  vom Eingänge des Antrags

SereJg t(fommt nun im Kriege nicht selten vor , daß ein Ver¬
sicherter füllt oder infolge einer Verwundung rn der Ge¬
fangenschaft stirbt , ohne daß über den Tod eine Nachricht
an die Hinterbltebenen gelangt . Die Heeresverwaltung
führt vielmehr die Namen derjenigen , über deren Tod chr
nichts Sicheres bekannt , ist, unter den „Vermißten . pie
Folge hiervon ist, daß die Hinterbliebenen nicht m v̂ r
Lage sind, ibre gcietzlichen Hinterbliebenenrentenanspruch^
recktzeitia  geltend zu machen, zumal uach 8 öer
Reichsversicherüugsordnung das dem Ableben zu
behandelnde „Verschollensein " eines Versicherten erst, aus-
aeivrochen werden darf , wenn wahrend eines
res  tcine glaubhaften Nachrichten vom ihm emgegangen
sind und die Umstände mit Wahrscheinlichkeit für den t \ -.
getretenen Tod sprechen. -

Hiernach würde in den fraglichen Fallen für die be-
troffenen Witwen - und Waisen die Zahlung des W-tw «
qeldes und der Witwen - und Waisenrente ganz oder wen -
stens zeitweise nicht erfolgen können , wenn die Arltraas
stellung erst nach dem Ablaut eines Jahres seit, dem tM
sächlichen oder dem gemäß 8 1266 der Reichsver,icherungr>
ordnung vom Versicherungsamt auf Grund der Wahrch
lichkeitsannchme festgesetzten Todestage geschieht. Es
pfiehlt sich daher , in solchen Fällen , ,n denea du An-
gehörigen eines Vermißten mit der Wahrscheinlichkeit si
Todes rechnen können , die betressendegi Hrnterblr-
bencnsiirsorgc anträge noch lrinerhalb eln --
F a h r e s seit dem Tage des V e r m i ß t s e r u s
der letzten N a chr i cht d e s Verschollenen
len und im Anträge zu bemerken , daß d' e Sterbeurku ^
oder die Toöesbescheinigung iw ^ mne des 8 IM
Reichsversichernugsordnung demnächst n  ö a> g : l * W
werde . In solchen Antragsfällen wird die Landesvers^
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Die Schlacht tobte weiter . Die auf der Burg auffahren¬
den deutschen Batterien sandten ein vernichtendes Feuer
auf die verschanzten Stellungen der Franzosen . Ihre
Reihen wurden furchtbar gelichtet. Kapitan Marron gab
den Befehl zum Rückzug. Doch nur zögernd folgten die ern-

^ ^ Die Mocke^vom T̂urm schlug zwölf Uhr , als das bren¬
nende , von den deutschen Kanonen schwer mi ^ enommene
Vogesenstädtchen vom Feinde gesäubert war . Dre -? " sol-
gung wurde mit aller Energie ausgenommen . Schon in
dem nahe gelegenen Dorfe M ., das nicht mehr rm Bereich
der deutschen Kanonen lag , stellte sich der Gegner.

Fm Eiltempo stürmte Hermann mit seiner Kompagnie
auf M . zu. Noch war es nicht sicher, wie viele Feinde sich
in dem Orte verschanzt hatten und ob es hier zum
Straßenkampfe kommen würde . Alle Hausturen ttt dem
Dorfe waren verschlossen, die Hoftore verrammelt, die
Fensterläden Heruntergelaffen . _

Bor dem ersten größeren Bauernanwesen machte die
Kompagnie Halt ; das Haus wurde umstellt , die Ture mit
einer rasch herbeigeholten Axt eingeschlagen.

Da wurden plötzlich im zweiten Stockwerke die Fenster¬
läden ein wenig gelüftet , Gewehrläuse blinkten auf , Feuer¬
schlangen zischten, Schüffe krachten, zwei bärtige Landwehr-
leute stürzten tödlich getroffen zusammen Doch .' ^ on dran¬
gen andere die Treppe empor , um den Tod der Leiden Kamc-
radeu zu rächen . Und setzt wurden auch schon ein Dutzend
Männer , Frauen und Kinder aus dem Hause gezerrt . Nur
ein Soldat war unter ihnen . Es war klar , daß auch mehrere
ber Zivilisten geschossen haben mußten.

Die Landwehrleutc fielen über die Männer nn dauern-
kittel her , stießen sie mit den Gewehrkolben und drohten,
sie auf der Stelle zu erschießen.

Doch da eilte Leutnant Kapp herbei und stellte eine
Untersuchung mit den Verdächtigen an . Die kleinen bleichen
Kerle , mit ihren vor Angst gelbweißen Gesichtern waren
ihm alle völlig fremd , und doch kannte er , der in diesem
Tale groß geworden war , sonst jeden seiner Bewohner.
Auf seine im Dialekt gestellten Fragen vermochten die vor
Angst Schlotternden gar keine oder nur verkehrte Ant-

"" '^ D̂i/sind ^ ia gar nicht von uns Elsässern, " sagte da ein
achtjähriger Knirps , der Hermann zu kennen iairen „Sie
sind Franzosen , die unserem Vater und unserem Knecht,

die Kleider aus dem Schrank genommendem Johann,
haben ." ■ -

„Wo ist denn euer Vater und euer Knecht.
„Die sind beide im Krieg ."

(Fortsetzung folgt .)

Uraljews und Uruschewatz.
Die Wälle des Povljen und des Rudnik , die das serbi¬

sche Gebiet zwischen der Save und ber westlichen Morawa
dachsirstartig durchschneiöen , sind von den de>Aiü)en und
österreichischen Truppen genommen worden . Weiter luv¬
wärts gehts , hinunter in das tiefeingeschnittene Tal der
westlichen Morawa . die ganz nahe der bosnischen Grenze
östlich Vissgrad entspringt und sich bei Ltalatsch in die ei¬
gentliche Morawa ergießt . Nach dem jüngsten Bericht von
diesem Kriegsschauplatz sind deutsche Truppen bereits in
der Gegend von Kraljewo erschienen . Diese L>tadt liegt fast
genau in der Mitte des Tales , am Einfluffe des von Süden
her kommenden Jbar . Ein kleines Landstädtchen , von nn-
gefähr 3000 Einwohnern , das immerhin von ziemlicher
Bedeutuna für Serbien ist. Hier befindet sich nämlich die
Ackerbauschule des Landes , die wesentlich zur Hebung der
serbischen Landwirtschaft beigetragen hat . Ferner hat der
Bischof von Uichitze hier seinen Sitz . .Schon vor Ausbruch
des Krieges ist mit dem Bau einer Bahn begonnen wor¬
den, die Kraljewo mit Kragincvac und Lapovo verbinden
soll. Die Stadt wird sich also voraussichtlich ln nächster
Zeit rasch weiter entwickeln . Der Glanzpunkts von Krallewo
ist das Kloster Schiticha . das eine stunde mdwettüch der
Stadt in dem engen Jbartale gelegen nt . Es ist da-> rntcr-
essantestc Kloster des Landes und stammt vermnilich m.,»
dem Jahre 1210. Hier residierten in früheren Jahrhunder¬
ten die serbischen Patriarchen , denen lewcils die Aufgabe
znfiel . die Zaren zu salben . Alle serbiicken Zaren bis zum
Jahre 1336 haben hier die kirchliche Weihe emi' fangew des¬
gleichen auch im Jahre 1004 König Peter , ^ e Kirche st
künstlerisch fein ausgestattet . Sehr interessant sin n
uralte Fresken aus der GrundungSzett Sre stellen die
Geschichte der 40 Märtyrer , der heiligen Theodoya . des^ hei¬
ligen Sabas , sowie die des Gründers . Stephan - des Erst . n.
dar Dem Stile nach zu schließen, sind sic wahrsihemlich
von byzantinischen Künstlern ausgeführt worden . Die rie¬

sige Kuppel der Kirche ist vor einigen Jahrzehnten erneM
irwrben . Sie bat dabei viel von ihrer 3
gebüßt . Von Kraljewo aus tührt eine Fahrstraße in
Jbartal hinein . Es ist dies eines der romantiichsten £ °
ganz Serbiens , das rings von hohen, oft senkrecht ™
lenden Felswänden eingeschlossen
Stellen genügend Raum für menschliche An^
gibt . Das Tal ist deshalb nur iparlich evokkert. yrer i ^
rtitifi Mp »aMreichen serbischen Harducken, die eine -_ ,
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auch die zahlreichen serblichen Harducken, bte etne j#
Banditen leben führen , aber Mit der Landbevolker ^ ^ ^
gutem Einvernehmen stehen, vorzügliche säst ^
Die serbische Regierung ist bisher noch nie ernsthM
o.' rm-.irtf'rt . Land es üb et auszurotten . Ber den ^ •Sieb’
feterttchreiten oes reonrgs Percr m -- - -
einige von diesen Haiducken fre / vor Öen Köm« 9 • ^
von ihm Amnestie und Rückkehr in öle Hermat z ^ ^

Auf der anderen Seite des Tales der luestluy
rawa liegt übrigens noch ein Ort , der den Na ^
jewo führt . Heute ist es ein verlottertes Dort ^
600 Einwohnern . Zur Nömerzeit dagegen erhoo
die stolze Stadt Präsidium Pompeji , emer der iw»
Stützpunkte der Provinz Moesien . «Ä

Den zahlreichen Funden nach^ zu schließen, ^
den Trümmern der römischen Niederlassung w ^ M
türkische Stadt erstanden sein, die aber sogar vw
Namen verschwunden ist. ArE

Die Hauptstadt des westlichen Morawatales ttt ^
matz. Die 8800 Einwohner zählende « tadt uegr

■ von

matz. Die 8800 Eliilvoyner zayienoe « wut
im Morawatal selbst, sondern in der Niederung °

övr Raki na . Kruichewatz war nn »««iS«'Skebenflusses. der Rnsina . Kruichewatz war nn. -
die serbische Königsstadt . Die Ueberreste der ain » r̂ r-
burg sind noch erhalten . Ebenso eine archltek c
effante Kirche, die von dem letzten Serbenzarc -n ^ ^
baut worden ist. Sie wurde später von dsn ~
eine Moschee umgewandelt . Kruschewatz wura
1428 snm ersten Mal von den Türken erobert . - .zzg t*
eine umiiciuwuutu . ov*.«
1428 zum ersten Mal von den Türken erobert . ^
kurzen Uiiterbrechnngen blieb es bis »um ^ >
ihrem Besitz. In der Nähe der Stadt wurde am
1904 'ein ^Denkmal zu Ehren der ans dem Am^ ^ MI
Jahre 1389 gefallenen Serben cnthullt . D,c Ein
Kruschewatz wird jedenfalls das Ende de» KriegKrmchewatz wiro leoeiiinus -a» » , «Irdie
bien beschleunigen, da hier die größte sermlM
fabrik ist.
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TxljK 77,8  Hundertstel gestiegen . Es sind mithin 407,7
en Mark neueingezahlt woröen , unö gleichwohl sind
Darlehenskassen für die Zwecke öer dritten Kriegs-

*i£ sergegcbenen Darlehen um 48,1 Mill . M . kleiner
Diese in der oben angegebenen Gesamtsumme

^cHentü  Darlehen belaufen sich nunmehr auf 842,1 Mil-
ä>̂ " " « ark , das sind nur 5,8 Hundertstel des bisher für
l^Ätte Kriegsanleihe ausgebrachten Einzahlungsbetrages.

Landesversichcrungsanstalt Hefleu -Naffa » .
den K r e i s Wiesbaden - Stadt  stellen sich die

^niile der bis zum 30. September bewilligten Alters -,
^ ' iden-. Witwen - unö Waisenrenten wie folgt:Lialioen - ,
3 1. Januar 1891)
Mersreaten
? ' valiöenrenten . . . .
«, -ikenrenten • • - » »
^fieit 1. Januar 1912)
«iwen - und Witwerrenten
Mjtwenkrankenrenten » »
«aisenrenten - -

79 Posten mit 13 988 M.
980
62

25

162

182 004
- 13 812 „

„ 2 030 „
// //
„ 10 814 „

zus . 1308 Posten mit 222 650 M.
« „jt - er Landesversicherungsanstalt Hes-

? . Nasiau,  deren Bezirk die Regierungsbezirke Kaffel
^Wiesbaden sowie das Fürstentum Walöeck umfaßt , sind
Min  überhaupt bewilligt woröen: 11642 Altersrenten
Gesamtiahresbetrage von 1699 335 M ., 64 200 Jnvaliden-
^ -n im Gesamtjahresbetragc von 10 706 835 M ., 7677

»nkenrcnten im Gesamtfahresbetrag von 1 402 684 M .,
Citroen - und Witwerrenten im Gesamtjahresbetragc

«523  M ., 47 Witwenkrankenrenten im Gesamtjahres-
, . . . von 3732 M . und 4719 Waisenrenten im Gesamt-

^e -s- etrage von 355 644 M ., zusammen 89 234 Renten mit
Gesarntjahresbetrage von 14 243 656 M.

"Hiervon sind nach Berücksichtigung der durch Tod usw.
»sMen Abgänge Ende September noch zu zahlen 1744
«llerttenten im Gesamtiahresbetrage von 297 252 M ., 27 746
Avalidenrenten im Gesamtjahresbetragc von 4 903 595 M .,

Kiankenrenten im Gesamtiahresbetrage von 278 625 M .,
E « itwen - und Witwerrenten im Gesamtiahresbetrage
,,1,69609 M ., 36 Witwenkrankenrenten im Gesamtiahres-
kixM von 2858 M . und 4422 Waisenrenten (9670 Kinder)

Gesamtiahresbetrage von 321 142 M ., zusammen 36183
toten mit einem Gesamtiahresbetrage von 5 873 982 M.

Der vom Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1829 800
Mk . Mithin bleiben Ende September aus Mitteln öer
LmSeSverstcherungsanstalt Hessen -Naffa » an Renten zu
Men jährlich 4 043 282 M.

411  Prozent A. E.-G. - Dividende . Die Allgemeine
lektrizitäts - Gesellschaft  schlägt , wie angekün-

eine Dividende von 11 Prozent (i . B . 10 Prozent ) vor
bas alte Aktienkapital von 165 Mill . M . Die Werk-
n, in denen 23 908 Angestellte durch Einberufungen

en. waren mit Friedensarbeit zureichend beschäftigt und
en in weitem Umfange der Landesverteidigung zur

ung. Nach Abzug von Unkosten , Steuern , Obltga-
szinsen und Abschreibungen wird ein Reingewinn von

115 M . (i. B . 18 892 641 M .) ausgewiesen.

vom Vüchertisch.

Die

welcher

:r Wall von Eiken und Feuer " ist der Titel eines Buches,
den nächsten Tagen bei Brockhaus(wie Hedins „Volk in

zum Preise von 1 ,M)  erscheinen wird . Der bekannte
b und Forschungsreisende Prot . Dr . Georg Wegencr,

des Kronprinzen Ms seiner Jndienfabrt , schildert darin
Wechsel- und abenteuerreichen Kriegserlcbnille vom Meer

Stt den Vogesen, in Belgien und Nordfrankreich, bei Vvern
iez. an der Lorettohöbe und in der Champagne , im
ld und in den Argonnen . und in all den Stätten , die

Beginn der jetzigen Völkerschlacht in Wahrheit zu einem
Üerlichen „Wall von Eisen und Feuer " gegen den Erb-
n Westen zusammengeschloflen haben . Wir werden auf

buch zurnckkommcn.
fleischlosen Tage , welche fetzt zur Einführung kommen,

1 durch die Fleischteuernng und Fletschnot,
.unsere Hausfrauen ans die Zubereitung von vegetarischen

n und auf die Notwendigkeit bin . sich mit den f I c i f ch-
Kochrezepten zu befallen . Ein altbewährter Ratgeber

m das bereits in 4. Auflage erschienene Buch von Alice
er . - er langjährigen Vorsteherin einer Sanatorinms-
'nche? eine Fülle von Sveisezetteln und fleischlosen Koch-

»nt einer Einleitung des bekannten Sanatoriumsarztes
■Dircher-Benner in Zürich zum Preise von 2 Ji  bringt
von Otto Salle in Berlin W. 57). Dieses Buch ist die

einer lahrelangen Erprobung in der Küche eines Sana-
- welches durch den Erfolg seiner zweckmäßigen Ernäh-
Wvmen ein Vorkämpfer einer gesunden Diätetik ge¬
llt- Fleisch. Eier usw . sind hier ans ihren gebührenden,
m Platz in der Küche zurückgedrängt , während die

oes Gartens und des Feldes in den ersten Rang der
Mittelwerte vorriicken . Nimmt man nun unseren

uen aus den Speisezetteln die Fleischgerichte weg . so
vielfach nicht, was sie kochen sollen . Verlangt man

oah der Eierverbrauch eingeschränkt , daß weder Bouil-
anüere Würzen verwendet werden , so mangelt die Er-
wre. trotzdem die Speisen schmackhaft znbcrcitet werden
EM »eigen , ist der Zweck dieses Buches , welches die
. instand setzt, in jeder Jahreszeit rasch die Speisen,
Ri einer Mahlzeit zusammenstellen lassen, zu wählen,

mit erfreulicher Abwechslung auszustatten und wobl-
«vcsien zuznbereiten . Zu beziehen durch jede Buch-

^ wie direkt durch den Verlag von Otto Salle in

lie

7? i eb
Kriegögedichte.

« » 8 ° t e r land . mag ft ruhig sei  n ", Deutsche
« Alfred August B r v s z a t. Verlag A. Adam , Garmisch.

rs
der

(Rheinisdier Kurier ).

Winter 1915/16

Preis 10 Pfennig.

Druck der Wiesbadener Verlagsanstalt
G. m. b. H.

l
Winter 1915/16

im

Westentaschen¬
format,

116 Seiten stark.
Preis 10 Pfg.

sy- I. Zeichen-Erklärungen . II . Sonn¬
tags -Karten . III. Eisenbahnfahr-

(Die neu anfgenommenen preise . IV. Gepäcktarif . V. Fahr-
Punktestndhervorgehob.!) p]äne  ( 35  Strecken ). VI . Beaditens-
wertes bei grösseren Reisen . VII . Internationaler Hotel-
Telegraphen-Scblüssel für Zimmerbestellungen. VIII.
Wiesbadener Strassenbahnen . IX. Behörden , höhere
Schulen, Eirehen in Wiesbaden. X. Konsulate in Wies¬
baden, Frankinrt a. M. und Hainz. XI. Theater . XIl. Kur¬
hauskarten, Kurtaxe, Kurhaus-Konzerte. XIII. Ver¬
gnügungen und Kinos. XIV. Sehenswürdigkeiten . XV.
Kalendarinm. XVI. Notizen. :: :: :: ::

Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt*

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse“
3.  Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4. Buchhandlung C.Voigf Hachf . ,Taunusstr . 28
5. BuchhandlungFeller &Gecks,Webergasse 29
6. Schelienberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7.  Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9.  In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke:

Rheinstrasse , Wilhelmstr, , Taunusstr , I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Wuire . , Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11.  Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12.  Buchhandlung X. Strauss , Bismarckring 21
13. Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt , Moritzstr .22
14. Buchhandlung RS. Heisswolf,Wel ?ritzstr .42
15.  Buchhandlung Heinrich Heuss , Kirchg . 40
16. Buchhandl . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17.  Buchhandl . Noertershaeuser , Wilhelmstr . 6
18.  Ansichtskarten Ventrale , Marktstrasse 12
19.  J - Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz & Münzet , Wilhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
22.  Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48
23.  Buchhandl . Arthur ScSswaedt , Rheinstr . 43
24.  Papierhandl . K . Koch , Hofl . , Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26. Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12
27.  Buchhandl . Limbarth - Venn , Kranzplatz2
28- Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29.  PosffcartenzentraSe , Marktstrasse 12.
30.  Thilo Seidenstücker , Michelsberg 32 und

Bismarckring 9.

Letzte Grüße.  Volksdichtungen in Nachrufen auf unsere
gefallenen Helden , ausgewäblt mit Einleitung und Anmerkungen
berausgegeben von Karl Wehrdan.  Verlag von Wilhelm
Helms . Leipzig 1915. 40 Seiten . Preis 26 A.

In der Sammlung : „Ans den Tagen des großen Krieges"
iVerlag von Velhagen u. Klallng in Bielefeld und Leipzig)
ist vom Literarhistoriker Dr . Carl Busse  unter dem Titel:
Deutsche Kriegslieder  1914/15 eine Auswahl von Ge¬
dichten zufanimengestellt , die es verdienen , aus dieser bewegten
Zeit in einer ruhigere Zukunft binübergerettet zu werden.

Otto Ernst : Gewittersegen.  Ein Kriegsbuch.
In farbigen ! Umschlag kart . Ji  1 .—. (8 . Staackmann , Leipzig .)

Hesse-Svätz
von Martha Frohwein - Büchner.
Die Feldgraue die bawwe sich
In unser Herz gestohle.
Weil sie so gründlich unser Feind'
Verhaue un versohle.
Zerbrach mer sich de Kovv debeim
Mit was mer 'n Freud kennt mache.
Kam schließlich ich rum Resuldat,
Ich schick en was zum Lache.
Un lache dünt en jeder gern:
— Jch 's drum net lang erwog —
Ich schick mei lustig Bichelche
Auch unserm Großherzog.
Komm ich mer auch verwege vor

- — Als Hessin haww ich Mut —

Un unser Landesherr ja auch
In Feldgrau stecke öbut.
Un weil er is als Großherzog
De allererschte Hell,
So hoff ich. lacbt er auch emal
Bet meine „Hessespäb".

Mt diesem Begleitgedicht gingen die kürzlich ' bei Elwert
in Marburg erschienenen „Hesse - Sväß"  dem Großherzog
von Hellen zu, der darauf der Verfasserin seinen Dank und seine
Freude darüber aussprechen ließ . Wir stehen bald im Zeichen
der Weihnachtsvakete für unsere Feldgrauen , und damit nun
recht viele im Feld diesen heiteren Gruß aus öer Heimat erhalten
können , hat der Verlag neben der Buch- und Geschenkausgabe zu
60 A eine Felbvostausgabe Herstellen lallen , die zum Preis von
30 A überall erhältlich ist. Frobwein 's „Helle -Svätz " sind in
den meisten Buchhandlungen zu haben , wo nicht , liefert der Ver¬
lag von N. G. Elwert in Marburg direkt gegen Einsendung
von 30 A die Feldausgabe , gegen Einsendung von 60 A die
Buchausgabe.

Kriegsberichte.
Von der Weichsel bis zum Dniestr . Neue Kriegsberichte von

Fritz Wertheimer.  Geheftet Ji  2 .—. gebunden Ji  3 .—
iStuttgart . Deutsche Verlags -Anstalt ) . Der ersten mit Beifall
anfgenommenen Sammlung feiner Kriegsberichte l„9m pol¬
nischen Winterfeldzug mit der Armee Mackensen " ) bat der Ver¬
fasser jetzt diesen zweiten Band folgen lallen . In vier größere
Abschnitte : „StellungSkämvfe in Polen " . „Bei der deutschen Süd-
arm « in den Karpathen ", „Mit öer 3. Gardeöivinon in Gali¬
zien " und „Jenseits des Dnjcstr " ist der Inhalt des kleinen
Buches übersichtlich zusammengefaßt . Viele Ilbbildungen schmücken
auch diesen Band öer Wertbeimerschen Kriegsberichte.

Beim Landsturm.  Feldbriefe vom westlichen Kriegs¬
schauplatz von Johannes  K ü b el, Pfarrer in Frankfurt a.
Main . z. Zt . als Leutnant der Landwehr im Felde (Hutten -Ver-

g. G. m. b. H.. Berlin SW . 11). Preis geheftet Ji  1 .50, ge¬
bunden Ji  2 .—

Literarische Neuerscheinungen.
Italien ei » st und jetzt im Spiegel deutscher

Lichtung seit  1848 , herausgegeben von Professor Dr . W.
Ko sch. Preis drosch. JI  1 .80, geb. M  2 .80. Lucas - Verlag,
G. m. b. H., München , Herzogsvitalstratze 1.

Die Hohenzollern und die evangelische
Kirche.  Ein Volksbuch von Pfarrer Lic . Walter Wend-
lan  d sHutten -Verlag . G. m. b. H.. Berlin SW 11). Preis 50 ^ .

Ist Bayreuth eine nationale Kunststätte?
Bon Reinhard Vicwcg.  Bruno Volger , Verlagsibuch-
banöl -ung , Leipzig . 1915.

Baron v. Pöllnitz . Das galante Sachsen.  Aus
deni Französischen übersetzt voll Maximilian Lehnert . Raben-
Berlag , G. m. b. H., Charlottenburg.

Fürs heil 'ge Vaterland . Ein Heimatgruß
an unsere Krieger im Felde.  Hübsch kartonniert 80 A.
lMartin Warn eck, Berlin W. 9J Inhalt : Ernst Zahn , Kame¬
raden . — H. Schrott , Barbara Lichtentaler . — Fritz Meyer,
Brückenwache . — Peter Rosegger . Sie . kratzt nimmer . — Wilh.
Lei» me. Als Fourier und im Lazarett . — Wilhelm Labilen . Im
Eisboot . — Mürie Feesche. Starke Hände . — Ernst Kühn . Kleine
Erinnerungen aus großer Zeit . — Peter Rosegger . G 'storbcn.
— Leitstern.

Da § Kirchspiel von St . Lucas.  Roman von
T b e o v h i l e von B o ö i s c o. IS . Fischer , Verlag , Berlin .)

Herrenrecht.  Roman von Henriette von Meer¬
heim  b sMargarete Gräfin von Biinan ). Dresden , Max Sey-
fert . Verlagsbuchhandlung.

Armella , die Stiftsdöchin.  Erzählung vom Kiem-
see von Arthur Achleitner.  Verlag von GebrüderPaetel
iDr . Georg Pactel ).

Das törichte Herz.  Roman von Alfred Maderno.
Verlag von Carl Reißner . Dresden und Leipzig.

Satiren zum Weltkrieg von Johannes Cotta.
sDer Mensch — Ruhm — Leben . Fremdwörter .) Halle a. S .,
Vaya -Verlag 1915.

Des deutschen Reiches Kronprinz.  Dem densichen
Volke und seinem Heere dargestellt von Oskar Brüssan.
Verlag von Gustav Schloehnwnn (Gustav Fick). Leipzig und
Hamburg.

Kampf hinter der Front . Kriegsaufsätze für Deutschtum
in Leben und Kunst . Bon Dr . Karl  S o r ck. Geb . JI  2 .50.
Porto 20 A .. Muth 'sche Verlagshandlung . Stuttgart.

Was öer Versallcr im Laus des ersten Kricgsiahres und
darüber hinaus an packenden Aufsätzen in Zeitschriften und
Zeitumen veröffentlicht hat , ist im vorliegenden Bande in sorg¬
fältiger Auswahl und vermehrt durch Neues vereinigt . Der
Inhalt bringt neben zahlreichen Tagebuchblättern größere Auf¬
sätze über bewußtes Deutschsein . Auslanödienerei , deutsche Mode,
über deutschen Geist und deutsches Lied , Krieg und Kunst , über
die schweizer Neutralität , über den italienischen Verrat u. v. m.
Der Leser erhält aus solche Weise ein klares Spiegelbild unseres
nationalen Lebens während des Weltkrieges.

Geschäftliche Mitteilungen.
Schutz gegen Husten und Katarrhe . In der jetzigen rauheren

Jahreszeit zeigen sich Husten und Katarrhe allenvegens , nicht
allein hier in der Heimat , sondern auch draußen im fernen
Feindesianöe . wo unsere tapferen Kämpfer siegreich einem bös¬
willigen Feinde Trub bieten . Die bekannten Krügerol-
Katarrh - Bonbons  werden deshalb von den Angehörigen
unserer Heeresbeteiligten sehr viel ins Feld gesandt , noch dazu
eine Felöverpackung dem Käufer dieser Bonbons in den Ver¬
kaufsstellen ans Wunsch gratis mit auSgehändigt wird . Viel-
tanfendfach sind diese Bonbons begutachtet . Millionen Pakete
werden jährlich abgcsetzt. Es tfi deshalb zu empfehlen , ein
derartig bewährtes Präparat unseren Kriegern zu übermitteln
oder sich bei Husten und Heiserkeit dieses Fabrikates zu bedienen.

Wasierstänbc am 0. November : Konstanz 3.04, Hüningen
1.40, Kehl 2.41, Straßburg 2.40, Mannheim 2.60, Mainz 0.34,
Bingen 1.34, Rheingau 1.89, Koblenz 1.32, Köln 0.78 Meter.

Schriftleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unicrhaltuugs- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e n b e r g c r,' für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : S. Dietzel, - für die Anzeigen: Carl R ö st c l,- sämtlich tn

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

. . .

| NEUE MÄNTEL , JACKENKLEIDER , PELZE 1
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I

Königliche Schauspiele.
Mttwoch , 10 . November , abends 6.30 Uhr , 10. Vorstellung . Abonnement D.

Maria Stuart.
Ein Trauerspiel in 6 Akten von Friedrich von Schiller.

Frau Baqrhammer
Frl . EichelLheim
Herr Everth
Herr Schwab
Herr EhrenS

Elisabeth , Königin von England
Maria Stuart , Königin von Schottland.
Robert Dudley , Gras von Leiccster . .
Georg Talbot , Graf von Shrcwsbury .
Wilhelm Cectl , Baron von Burletgh , . ,

Grobschatzmeister
Gras von Seat . * •
Wilhelm Davison , Staatssekretär . . -
Amia « Paulet , Ritter „ „
Mortimer , sein Nesse . Herr Albert
Gras Aubespine , französischer Gesandter . . Herr Rodius
Gras Bellievre . H- rr Tester

außerordentlicher Botschafter von Frankreich
Okelly , Mortimer 'S Freund . . . . . . . Herr Jacoby
M - lvil , Haushosmcister der Maria . . . . .  Herr Legal
Drugeon Drury , zweiter Hüter der Maria . . Herr Masche!
Hanna Kennedy , Amme der Maria

Herr Lehrmann
Herr Schneeweiß
Herr Zolliu

Margaretha Kurl . . . . • • • « • • • Frl.
Frl . Wohlgcmuth

Mumme
Herr Spieß
Frau Weikerth

Ein Offizier der Leibwache
Gin Page der Königin . .

Sheriff der Grafschaft . Französische und englische Herren.
Pagen und Diener der Königin von England.

Dienert « der Königin von Schottland . Trabanten.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Wnrichtung de« Bühnenbildes : Herr Maschinerie -Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer . ,

Ende etwa 10.15 Uhr.

Wochensptelpla « . Donnerstag , 11. , Ab . C.: Tannhäuser . - Freitag,
12 . , Ab . A . : Der neue Herr . — Samstag , 13., Ab . B . : Der Schau-
spieldircktor . Hierauf : Der Dorfbarbier . Zum Schluß : Aussorderung
zum Tanz . — Sonntag , 1«., Ab . D . : Carmen . — Montag , 15., Ab . C.:
Die Zwtllingsschwester.

Residenz - Theater.
Abends 7 Uhr.Mittwoch , den 10. November.

Herrschaiilicher Dirn » gesucht.
Schwank tu 3 Akten von Eugen Burg und Louis Tausstet » .

Spielleiter : Dr . Herman Rauch.

Joachim von Falkenthal , Oberleutnant . . . Erich Möller
Alice , seine Frau . . Dtete Marberg
Ilse , Alice » tünger » Schwester . Margarete Glaeser
Adalbert von Wismar , Alice » und Ilses Bater Albert Ihle
Constantine von Runeck . . . . . . . . .  Marly Markgraf
Fritz Staufsen . . Werner Holl man»
Minna , Dienstmädchen Stella Richter
Lehmann , Dienstvermittler . . . . « . . .  Alduin Unger
Friedrich , Diener . - . Georg Ma,

Ort der Handlung : Berlin . Zeit : Gegenwart.

Der erste und zweite Akt spielen an einem Tage im Herbst 1311.
Der dritte Akt spielt im Frühling 1915.

Ende 9 Uhr.

Wochenspielpla » . Donnerstag , 11. : Maskerade . — Freitag , 12. :
Im bunten Rock . BolkSvorstcllung . — EamStag , 13. : Seine einzige
Frau . — Sonntag , 11. , nachm . 3.30 Uhr : Der Schwabenstreich . Abends
7 Uhr: Seine einzige Frau.

Thalia -Theater
Moderne Lichtssiele.

Kirchgafle 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 4- 11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Bom 10.- 12. November!

Asta Nielsen.
Arme Zennh.

Drama in 2 Akten.

Monopol Wiibelmstr. 8.
Bis Freitag iftql . um 3 , 5 »/. u . 8Y, Uhr:

Gastspiel Olga Dcsmond
nocurtio , 2960

Traum einer Frühlingsnacht.
Dramatische « CpicI in 4 Akten,

Die Konservenbraut.
Lustspiel in 3 Akten.

Kabrt auf dem Panama -Kanal

Wiesbadener
Bergnügungs 'Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Mittwoch , 10. Noo . , abend « 8 Uhr:

Buntes Theater.
K, » n- und Feiertags zwei Bor.

stellungen 3.30 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttheater Frankfurt a. M.

Opernhaus.

Mittwoch , 16. No ». , abd ». 6.30 Uhr
Lvhcngri « .

Schauspielhaus.

Mittwoch , 10. Nov . , abds . 7.30 Uhr
Die Rückkehr znr Natur.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Mittwoch , 10. Noo ., abend » 8 Uhr:

Jugend.

Coblenser Stadttheater.
Mittwoch . 10. Noo ., abds . 7.30 Uhr

Der sidele Bauer.

KSninlicke Sduiukoiel» Cassel
Mittwoch , 10. Nov . , abds . 7.80 Uhr

W - ll - nst - inS Tod.

KlMiemlemcht

jgjlinHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIHIII!llllllllllllt1llllllllllllinillllllllll!lllllllllllllllllllllllt|

Schneidens
.Kunst - Ausstellung 1

Frankfurt a.M.
Hossmarkt 23 Amüutenbeigdenkmal, I
Kollektionen * I

I Robert Curry / Max Rossmann 1
Einzelwerke von:

g Uebermann - Lenbach - Schßnleber - Thgma - §
Trübner u. a. m.

Im graph. Kabinett:
Radierungen von Hugo Kunz . 2906 |
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IWonopo ,1 - Lichtspiele
Wilhelmstr . 8

das führende Kino hier!
Ab heute nur bis Freitag abend (Verlängerung unmöglich)

Gastspiel i *2852

Olga Desmoud
der berühmten „Nackt-Tänzerin “dei BerlinerSchön-
heits -Abende in dem wundervollen Tanz - Film:

a | n _der Traum einer
Nocturne Friihlingsnacht.

Dramatisdies Spiel in 4 Akten . Wundervolle
Mondsdiein -Bilder . Spannende Szenen aus dem

Leben des „fahrenden Volkes “.
Der bedeutendste Kunstfilm!

Ausserdem : Fahrt auf dem Panama ^Ksnalf
hochinteressante Naturaufnahmen , und auf vieK
seifigen Wunsdi verlängert : Dis Konserven«

braut , ein köstlehes Lu stspiel in M Akten.

| iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiinimmiiiiiiimimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu1
Sonder -Verkauf
Webergasse 3.

Die bewährten guten
Qualitäten solange Vor¬
rat zu alten Preisen.

Anfertigung nach Mass
:: in kürzester Zeit . ::

Starke Preisermäßigung!

Brennspiritus
„Marke ßerold“

Wäsche-Abteilung
Webergasse 3.

Ferner empfehle:
Einen grossen Posten

Ikamelhaar-
Unterkleidung

Pulswärmer
jetzt 1.50,95 u . 50 Pf.

Socken 2.75, 1.75 Mk
KAMELHAAR-Westen

und Beinkleider
besonders leicht und warm

24.50, 19.50 und 12.50
Rohseidene Hemden
fertig und nadh Mass.

Heutiger  Einheitspreis (ohne Grlas)

45 Pfennig pro Liier 95 *«
(bisher 60 Pfennig)

42 Pfennig pro Liier 90°|*
(bisher 57 Pfennig)

Spiritus »Zentrale Berlin A . y
M654

5 Mark *2851

Anmeldung
zur MriltierlingGniinrO

Belohnung
dem ehrlichen Finder e>nes kl.
ichwarzen Geldtäschchen?. _ bas
gestern DieiiStaa ge^en Mittag,
wahrscheinlich im Landgericht,
verloren worden ist Inhalt : we¬
nig Geld, aber mehrere Zettel,
Kurkarte n. ein kleiner amerlk.
Schlüssel. Abtugebcn im Povier-
geschättv." . '̂ tttter,Kirchgasse74.

slSllk.8IkWU?'.8',"Ä".
höchste Prelle f. getrag . Herren-,
Tamen -u.itinderkleider . Lwuhe,
Wüicke. Pelze.Gold.Silb . Brill ..
Pfands i . u. Zadngebiffe. U024

/« ekittel wirb : GlaS. Marinor.*0 ©nntti- Kunstgeaenstände aller Art.
fPorzellan feuerfeft im Waller
hattbarl . Puifenolab 6 bei
D. Udlmann. 2674

Die 1893 , 1894 , 1895 und früher geborenen!
pflichtigen , über welche eine endgültige Entscheid
bisher noch nicht getroffen ist, d. s. die vorla
zurückgestellt oder von der Gestellung zur Must
entbunden waren , werden hiermit aufgefordert , sich
Freitag , d n 12* und Samstag , den 13. Ro
ber er . auf Zimmer 5t des Rathauses vorm.
81/« bis 127 2 Ahr unter Vorlage ihrer Muster«»
ausweise bezw. Berechtigungsscheine zur
rolle anzumetden . Die Unterlassung der Anmeldung z
Stammrolle in der oben angegebenen Zeit wird mit 0
strafe bis zu 30 Mk . oder mit Haft bis zu 3 Tag
geahndet.

WiesBaben , den 10 . November 1915.

nach bester Methode. Off. erb. u.
M. «17 a. d. Geickästsit. ds. Bl.

»I. & G. ADRIAN
König!. Hofspediteure.

Bahnhofstrasse 6. Fernsprecher 59.

von und nach
^mbeitransporfe allen Plätzen.

Umzüge In der Stadt . 2161

Grosse moderne UfEöbellagephäuser.

in allen Fächern bölierer Lehr¬
anstalten . Offert, erb. u. M. 618
an die Geichästsstelle dieses
Blattes . L876

Wir furficit noch nlüM Mer,

für unsere Munitions - Abteilung.

Rheinische ElektrizMs-Geseüschast
2950 Luisenstraße 8. Grenzstraße 5.

Vornehme sichere Existenz.
Für Wiesbaden ist ein llnternebmen zu verkaufen. welches^ ^ M _ **-*** 40 4 R linn ÜIT)f Iavm tv14-
einen jährlichen Verdienst von 10- 15000 Mk. abwirtt.
i i(  Sacke {elMt Deutsch . Reichs -Patent Äkvorrag.
Neuheit Die Turchsübrung dieies wirklich vornehmen
Unternehmens er ordert keinerlei Sachkenntnisse und tit
von allen Beruksüänden ^>owie auch Invaliden ^ ohne
körperliche Anstrengung >eian durckzufubren. Zur Ueber-
naSme sind 6000- 1000» Mk. Barkapital ersorderlich.

Angebote unter U- G. 11«! an Haasenffein & Vogler
A. ®„ Wiesbaden, erbeten.

6 “'

Der Magistrat.

Ausführungsanweisung
zur Bekanntmachung zur Einschränkung des^
u. Fettverbrauchs vom 28 . Okt. t9i5 (RGBl . t

Die Bestimmungen der Verordnung gelten m der
sache nur für den gewerbsmäßigen Absatz von Fleisck umt
lAusnahmen s. 88 2 und 9.1 Es wird jedoch erwamW
auch die Haushaltungen , soweit nicht Ausnahmen durch
beit erforderlich werden . sich den gleichen Beiwra
freiwillig unterwerfen werden. , .

Zu 8 1. Die Beschränkungen beziehen sich auf iw
werbSmäßigen Vertrieb von Fleisch. Fleischwaren und
svelsen. also insbesondere aus Fleischer und Gastwim

db' D̂iê Ausnahme des Absatz 2 des 8 2 findet keine
düng auf 8 1. Es ist also an den im S 1 , 6«nanuMauch die Abgabe von Brot mit Fleischbeiag in geiver
Betrieben verboten. , , , . „Wegen der Konsumvereine gilt die besondere Hem

2. Die Beschränkungen des 8 2 setzen eine
mäßige Verabfolgung der dort genannten Svenen m ^
schäften. Schank- und Sveiscwirtschasien sowie t“
Erfrischungsräumen nicht voraus . Sie gelten i
dcnbeimen iPenffonatenj und . .Speiseanstalten lKam« ,
Kantinenl ohne Rücksicht, auf die Absicht der Gew«Nach Abs. 2 des 8 2 ist die Verabfolgung von kaum
anders wie als Brotbelag unzulässig. Dr

Zu 8 8. Die zuständigen Behörden sind die ^
bebörden.

Zu 8 0. Die Vorschriften der Verordnung sinder
'Inwendung , auch wenn ihre Betriebe mfumverein« Anwendung, _

crzlelung verzichten. , K-rnne 1
Zn 8 10. Höhere Verwaltungsbehörden t«

Verordnung sind die Regierungspräsidenten, in ^
ObervrLsibent. _ 1 «rf * •Sie werden ermächtigt, an Stelle der m §
yr,ebneten Tage andere zu bestimmen sowie AUS..-^
Vorschriften in den 88 1 bis 3 zu gestatten. An e
die in den 88 1 und 2 genannten, sollen ledoL im ^
nur für Ausnabmefälle etwa mit Rücksicht am öN
tage. Märkte u. bgl. bestimmt werden. .

Der Minister für Handel und Gcwerve.
Dr . Sndow.  ^

Der Minister für Landwirtschaft. Domänen ««"
Frbr. v. Schorlemer.

Der Minister des Innern,
v. L 0 e b e l l.

Bekanntmachung ^
[m 10., 11.. 18,. 32., 23 , 24., 25 , 29. und 30. November 101o

Verordnung . ,
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den^

juftanö vom 4. Juni 1851 ordne ich für den
All/ Ausländer , mit Ausnahme um»erdä̂ ^ zzl
r verbündeten Staaten , sind von oer "ä
Äcklosien,. x _ __ »Sl

„Rab en gr>-

^Sämttiches ^Gelände einschließlich der Wege und Straßen,
bas von folnenber Grenze umaeben wird:

Friedrich-Könia-Wcg - Jdstemer Straße-  Tromveterstratze
— Weg dinier der Rentmauer tbiS zum Kellelbackiiall, Afea
Kelleibacktal - Fischmehl zur Platter Straße — Teuielsaraben-
weg bis zur LeichtweiSböble/' ».„»„„an,.

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgclverrten Geländes befindlichen, gebüren
nickl zum Gefahrenbereich und sind kur den Verkehr freiaeaeben.
Jagdschloß Platte kann au? diesen Wegen gefahrlos erreicht

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
ber damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Säiicßvlatzes Rabengrund an den ^ igen.
an denen nickt gesckosien wird, wird wegen Schonung der G' gs-
Nutzung ebenfalls verboten . .. . .

• 7. November 1915. Garnisonkommando.

Festung Mainz an:
8 1. Alle " '

hörigen der
Jagd ausgeiauonen . <

8 2. Treidlagben auf dem linken Rbemme
bestens drei Tage vorher bei dem Gouvernem

u>erb| n.g^ ^ ußer einem Jagdschein muh 1 ^
übende stets einen von der zuständigen Beoo
Wasfenvaß mit sich führen. «K Z°io» ^

8 4. Bei der Ausübung der Jagd müsien Mxtel?§,
Treiber in ein>em Abstand von mindestens wv
Befestigungsanlagen »nd militärischen Arveicsi
übenden Truvve » entfernt halten. e:nem

1J - ,  Di - Wembergsschntzen baber., mit „py

8 6. Zuwiderhandlungen gegen oie •o»L': ß
bis 4 werden mit Geldstrafe nickt unter .[“J ’Ljft
biindert Mark oder mit entsvrechenöer Haft

Mainz , den 29. Oktober 1915.
Der Gouverneur der tfettun8^ <rßtrifiaej. Bon Bücking.  General der
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